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Brennende Zeitfragen im
Lichte des Lloyd.

Das soeben herausgegebeue Jahrbuch ! des Norddrut-d-eutschen Lloyds für 1917/18*) bringt lesenswerte Be¬
trachtungen seines Generaldirektors PH . Heinekenüber verschiedene Zeitfragen , besonders über Schiffahrtund Handel im Kriegs fahre 1917 . Für Amerikas Ein¬
tritt in den Krieg , so meint auch - Heineken, sei nicht etwa
der verschärfte deutsche U-Boot -Krieg maßgebend ge¬wesen, sondern die Rücksicht aus die gefährdeten
amerikanischen Milliarden. Er schildert die
Unmittelbaren Folgen der Beteiligung Amerikas am
Hindernisrennen des Verbandes . Tie Schiffahrt Habs sieam meisten gespürt ; sie habe durch ! Wegnahme viele ihrer
besten Dampfer eingebüßt und ihre amerikanische Orga¬
nisation verloren , die neu wieder au (gebaut werden
müsse. Heineken will Amerikas Teilnahme am Kriege
keineswegs aus die leichte Achsel nehmen , ist aber dochmit Bezug auf den Ausgang völlig zuversichtlich. Die
Amerikaner würden noch mehr als bisher schon erfahren,daß sich die 'Niederwerfung Deutschlands und seiner Burw
Lesgenossen nicht so leicht ermöglichen lasse, wie irgend¬eine finanzielle Transaktion . Nicht bezweifelt er , daß die
Zähigkeit der Amerikaner nach, dem Kriege in der Fort¬
setzung ihrer Bemühungen zur Schaffung einer eige¬nen Handelsflotte Bedeutendes listen wwe Zm
Januar 1918 hat der Verband einen Nordatlanti-
schen Schiffahrtspool neu gegründet , und zwarals Hauptmittel des Wirtschaftskampfes gegen die Mit¬
telmächte nach dem Kriege. Dis deutschen und österrei¬
chisch -ungarischen Linien sollen von diesem Ring aus¬
geschlossenbleiben . Uebrigens gehören ihm auch die hol¬
ländischen und skandinavischen Linien nicht an - Nach ! der
Ansicht des Verfassers dürfte es aber diesem, ans das
Reisegeschäst beschränken Rings schwerlich gelin¬
gen, in die bisher den deutschen und österreichisch -unga¬
rischen Gesellschaften vorbchaktenenJnteresseugebiete ein¬
zudringen . Es ivird daraus verwiesen, daß Amerika
hauptsächlich auf den Zuzug von Arbeitern aus Oester¬reichsUngarn , Polen und aus den Teilen Rußlands an¬
gewiesen bleibe, die in Zukunft mit den Mittelmächtenin enge wirtschaftliche und politttsch-e Verbindung treten
werden Hier aber wird die amerikanische Schiffahrt werrigausrichten können , um so Weniger, als man in den be-
iresfenden Landest ilen mit Aurwanderu ngskone,ssionenohnehin sehr vorsichtig Verfahren wird . Der Verfasserbespricht sodann die Forderung des freien Meeres,und warnt davor , England in diesem Punkts beim Frie¬
densschlüsse zu trauen ; reale Bürgschaften seien nicht zuentbehren.

Der wirtschaftliche Ausblick, den der Ver¬
fasser tut , geht aus von dem deutschen Schiffsbeihilfengesetz,das bei praktischer und großzügiger Durchführung von aller¬
größter Bedeutung für unseren zukünftigen wirtschaftlichen
Aufschwung sein werde , denn ebenso wie die Schiffahrt
seien auch die andern Zweige unserer Volkswirtschaft aufdie möglichst rasche und untadelige Leistungsfähigkeit unse¬rer überseeischen Verkehrswege angewiesen . Gefordert wird
in diesem Zusammenhang eine möglichst rasche Beseitigung
jeglicher Art von Zwangswirtschaft nach dem
Kriege und gleichzeitig die Aushebung der Dsvisenordnung
vom 8 . Februar 1917 . Der Verfasser wendet sich weiterhinder Rohstofsbeschasfung , nach dem Kriege zu und besprichtdie vom Reichswirtschaftsamt geforderte Frachtrau ru¬
dert eilungsgesellschaft. Heinekens Stellung
hierzu ist nicht so schroff ablehnend , wie beispielsweise die
der Hamburger . Grundsätzlich sagt zwar auch er , nur mit
schwerem Herzen habe die Reederei sich an dieser an sich
überflüssigen Gründung beteiligt und schließlich ihre Mit¬
arbeit in Aussicht gestellt , damit unter den gegebenen Ver¬
hältnissen wenigstens eine möglichst zweckmäßige Organi¬
sation geschaffen werde . Der heutige Entwurf enthalte aber
einige sehr bedenkliche Punkte , z. B . das dem Reichskommis¬
sar eingekäumite recht weitgehende Aussichtsrecht und die
einstweilen ganz unbestimmte Dauer dieser Gesellschaft.

Der Verfasser wendet sich schließlich gegen das vielfach
überspannte , mißverstandene und mißbrauchte Prinzip
einer sogenannten Nationalisierung unserer
Volkswirtschaft. Durch einen vollständigen Ver¬
ruf ausländischer Erzeugnisse würde sich Deutschland auf
die Dauer mehr schaden als nützen. Im
Gegenteil : nach Friedensschluß sei eine wirtschaftliche
Versöhnung der Völker zu erstreben . Mehr Beachtung

") Das Jahrbuch (Welt - Reise - V-rlag , G . m. b. H ., Berlin316 S -, 6 hat au <L sonst reichen Inhalt . Besprochen werden
unter ander « der U- Bootkrieg , die Stellung der deutschen See¬
schiffahrt zum. Ausbau der Dimienschiffahrtsstratze , der Suezkanalim Weltkriege, die Beschlagnahme der deutschen Schiffe m über¬
seeischen Häfen , Kriegsschiclsale deutscher Seeleute im Auslande,die Kebimg des Dampfers Gneisenau auf der Schelde, die Fahrtder ,Tinto von Chile nach Norwegen und die innern Verhältnissedes norddeuschen Lloyds.

verdiene dis für die Nationalisierung der deutschen Volks¬
wirtschaft ins Treffen geführte Notwendigkeit politisch-
militärischer Sicherung , wobei es sich übrigens nicht , wiebei den übrigen Bestrebungen , um dis Nationalisierung des
Verbrauchs , sondern der Erzeugung handle . Aber auchhier werde es weniger auf eine Steigerung der eignen Er¬
zeugung als auf die Ansammlung von Vorräten auslän¬
discher und inländischer Produkte ankommen . In die ganzeFrage spielt natürlich aufs wesentlichste hinein , wie sichunser zukünftiges wirtschaftliches Verhältniszu Amerika gestalten wird . Das aber hält auch Hei-nekm einstweilen für '.unklar . Es sei auch noch Vorsicht bei
Beurteilung der Frage am Platze , ob Amerika nach Frie¬
densschluß sich dem von England angeregten Handelskriege
gegen die Mittelmächte anschlicßen werde . Heineken sagthierzu u . a . : „ Vielfach wird behauptet , Amerika wolle sichan diesem Plan nicht beteiligen . Auch solle die britische Pro¬paganda für einen Wirtschaftskrieg nach dem Krjiege in
Amerika gänzlich versagt und England , sogar aus Wunsch der
amerikanischen Industriellen feine Propaganda in den Ver¬
einigten Staaten eingestellt haben . Die amerikanischen Ju-
dnstrieverbände sollen alle Vorbereitungen getroffen haben,um gleich nach dem Kriege den internationalen Handelsver¬
kehr wieder auszunchu -.cn , wozu schon große Warenmengen
aufgestapelt worden seien , und aus diesem Grunde auch Vonder Regierung verlangt haben , daß am Tage des Friedensolle Schranken , die während des Krieges den Handelsverkehr
hinderten , sofort für den amerikanischen Warenverkehr auf¬
gehoben werden müssen . Leider steht dies mit
unseren bisher gesammelten Erfahrun¬
gen in krassem Widerspruch .

" Diese Aus¬
führungen scheinen zu ergeben , daß nach der
Ansicht des Verfassers zwar eine Nationalisie¬
rung unserer Volkswirtschaft im Gegensatz zur
Weltwirtschaft verwerflich ist, daß aber Las bisherige Ver¬
halten unserer Feinde noch keinen Zugang zu freier Welt¬
wirtschaft unter Teilnahme Deutschlands erkennen läßt und
daß somit erst der Fortgang des Waffenkrieges
auch diese Frage reif machen muß.

Mit welch ' ungeheuren Kräften der Enteutegeneralissi-mus Foch unter allen Umständen eine Ent¬
scheidung erzielen wollte, geht aus der Zahlvon 7 0 feindlichen Divisionen hervor , die Fochsöit dem 15 . 7 . zwischen Soissons und Tahnre einsetzte . Unter
diesen Divisionen befinden sich 6 amerikanische , 4 englischeund 2 italienische und eine polnische Division . Der ganzeübrige Teil besteht aus französischen Verbänden,die auch hier wiederum in der Hauptsache die schweren blu¬
tigen Opfer tragen mußten . Mit Hinzurechnung der betei¬
ligten feindlichen Artillerieformatlionen der Heeresgruppentrieb Foch

rund eine und eine halbe Million Mann
in der kurzen Zeit in die Schlacht , ohne sein erstrebtes Zielauch nur im entfertestcn zu erreichen . Durch den schwerenAderlaß so starker Verbünde erfuhr die Kampfkraft der En¬tente aufs neue eine außerordentlich starke Schwächung.

Washington , 28 . Juli . General March teilt mit : Ge¬übte amerikanische Kampftruppen aus Frankreich sind jetztin Italien eingetroffen.
Infolge der Operationen an der Aisne —Marnefront

stehen Ne deutschen Truppen 11 Weilen weiter
von Paris.

Zürich, 28 . Juli . Der „Secolo " meldet ans Paris:
Informationen ans dem Hauptquartier bestätigen , Latz mir
unmittelbar vor dem zweiten Teil der Fachs chenOffensive stehen.

Zürich , 28. Juli . Der „ Corriere " meldet aus Paris:Die Regierung befahl die beschleunigte Einzieh ungvon460 000 Reklamierten der französischen Industrie fürdie Zeit vom 1. bis 10 August.

Berlin, 28. Juli , abends . WTB . Amtlich.
Kämpfe am Orrrcq . Im übrigen ruhiger Tag.

Neue Berichtigung Reuters.
London , 28 . Juli . ( Reuter -Meldung .) Bericht derAdmiralität . Vom 18 . bis 24 . 7 . Warfen Kampfeinheitender Luftstreitkräfte , die mit der Flotte .Zusammenarbeiten,15 000 Tonnen Bomben mit gutem Erfolge auf militärischeObjekte in Zeebrügge , Brügge und Ostende . Sechs feindlicheFlugzeuge wurden zertrümmert , acht wurden in unlcnk-barem Zustande zum Niedcrgehen gcKwunsen . Fünf bri¬

tische Flugzeuge werden vermißt.
Notiz des WTB . : Von zuständiger Stelle erfahrenwir hierzu folgendes : Die Bombenangriffe hielten sich indm gewöhnlichen Grenzen , ebenso wie ihnen ein nennens¬werter Erfolg , versagt blieb . Die Verluste des F -ssiidos cmFlugzeugen Mertreffen bei weitem die uuseriger ».

Ns ? MsneZ'
-- Wien, 28 . Juli . Amtlich wird vsrlautbarl:

Im Süd westen keine grössere Kampfhandlung.In Albanien wurden bei Ardemva abermals mehrereitalienische Vorstöße abgewiesen.
Der Chef des Generalstabes.

Bus 6uM § n
Nach einem Armsebefthl Trotzkis ist der Aufstandin Jaroslaw unterdrückt . Dabei sind Hunderte VvnGefangenen gemacht worden.
Dis Bildung eurer starken Wolga flotte istim 'Gange , um den Fluß von Gegenredolutionärsn zusäubern . Ein Aufruf fordert alle Matrosen auf , ein¬zutreten.

Die Petersburger Dslcgrcchsenagentur meldet, daßdie Großfürsten Georg und Nikolai Michails-Wrtsch .und Mitr i Kvnstantinowitsch nach Pe¬tersburg überführt worden sind.Aus Omsk meldet Halms : Die einstweilige Regie¬rung rief die Unabhängigkeit Sibiriens unterAutorität des Ministerrats mit dein Sitze in Omsk aus.Ferner setzt sie alle maximalistilschenVerordnungen außerKraft , bildete Arbeiter - und Soldaterrräte , stellte diesibirische Duma wieder her und hob die Beschlagnahmevon Eigentum auf , bis die verfassungsmäßige Versamm¬lung die Bodenfrage gelöst haben wird . Die einstweiligeRegierung ersuchte die Regierung in Wladüvostok, diesesVorgehen zu billigen.Die Zeitung „Kiewskaja Mhsl " berichtet, daß in Ro¬stow die offizielle Veröffentlichung des Vertrages zwi¬schen den Regierungen des Longebiets und desAstrachangebleteserfolgte. Beide Regierungen er¬kennen gegenseitig die volle Autonoinie ihrer Gebietean , verpflichten sich!, -einander zu helfen in der Fragtweiterer Angliederung der wirtschaftlich und strategischunbedingt notwendigen Landgeüiete, erkläre, : den ge¬meinsamen Kampf gegen den Bolschewis¬mus auf ihren Gebieten und im Nord - Kaukasusals
. Hauptaufgabe der Gegenwart und erstreben die ge¬meinsame Bildung eines neuen , föderativenStaatswesens im Süden Rußlands an,dessen Bestand als erste vollberechtigte Glieder -in dasDon gebiet und Astvachangebiet eiutreten.

Zur LÄSgs ! 6gS.
Die Ruhe im Westen — nach dem Gewitter oder vor LewSturm ? — lenkt Ne Blicke immer wieder nach dem Osten.Wir sehen der Entwickelung dort mit Spannung und nichtohne Besorgnis zu . Der große Plan der Entente , mtt> Hilfedes nicht bolschewistischen Rußland eine zweite Ostfront zubilden und - Deutschland und Oesterreich von neuem in den

Zweiseitenkrieg zu verwickeln, wich mit vollem Eifer undunter Anspannung aller Kraft betrieben . Heber diesem näch¬sten Ziel vergißt man alle sernerliegendsn Schwierigkeiten,wie dw Gegensätzlichkeit der englischen und japanischen In¬teressen im fernen Osten , und anscheinend stellt man auch! dieeinander feindlichen -amerikanisch -japanischsn Absichten vor¬
derhand zurück, der einen - Ausgabe zuliebe , die Deutschen vonder Westfront aidzulenlen und sie dort -aus Umwegen zuschwächen.

Des weitere Ausgestaltung der Verhältnisse in Rußlandsteht einmal unter dem Druck dieser Anstregung -sw; anderer¬seits wird deren Erfolg aber auch durch die unklare uw gar-nicht
^ abzusehende Lage des Landlos hi -ittangehalten . KeinMensch kennt die Zukunft ZtußlandS ; niemand weiß , was dasChaos dort gebären wird , wer die nächsten Machthaber fernwerden , in welcher Hand sich die wirkliche Macht einmal wie¬der zur Befestigung einer staatlichen Ordnung vereinigen wrrd,Unter diesen Umständen scheint unser Bestreben , die Ra -nd-völker nach eigener Wahl selbständig mW unabhängig zumachen und zu stärken und uns als gute - Nachbarn für Numpftrußland bereit zu halten , die richtige Bahn zu finden.Wenn wir nur keine falsche Politik den freiwerdenden Nach¬barstaaten gegenüb er -enrschl-ageu ! 'Dazu gehörte u . E . auchdie Begünstigung - einer nicht vom allgemeinen VolWwiL -en

getragenen Monarchist emng und V -sgännung durch dvuchh»Thronanw -ärter . Erfreulicherweise sind jetzt alle au -ftauchen»den Gerüchte dieser Art widerrufen worden und die Krön-kandidaten wieder MZ Dunkel zurückgestellt. Dis Operette «,
Herrlichkeit des Fürsten zu Wied als Mbret von Alban « ?sollte vor -einer Wiederholung solcher Spielerei -en warnenWenn die Randstaaten sich festigen und aus gesunder Grund«
läge ein selbständrMs wirtschaftliches Leben führen , mit dq»ira -türüchen Anlehnung an Deutschicmid, daun bilden st» M
rms eine wertvolle Absonderungsschicht , dis uns das nochlange -gärende Rußland feruhült und die Unruhen dort für

Hrerzr; Me MiSage.



uns unMMich macO . Was öS mit der jetzt verftrndeksa
Mobilmachung in Rußland auf sich lM , das werden die

Bcnlfenen sicher mit scharfen Augen überwachen . Ob wir es
nur mit einem von der Enlvntr auÄMsPrengttn Gerücht zu
tun haben , ob es die Selbsthilfe Trotzkys gegen die Eindring'
singe ist, oder ob die Bolchrwisten ihre schwindende Macht
durch erweiterte Bewaffnung des V'oWrs schützen müssen —

wer weiß es ! Anscheinend rnehrt sich die SeWstänvigkeitsbe-
tätigung mtter den Völkerttilen des alten Rußland , nament¬
lich im Süden des ehemaligen Reiches , das sich aus diese
Weise als Föderativstaat von neuem austun könnte . Jeden¬
falls haben wir alle Ursache , den Lauf der Ereignisse im Osten
mit gespanntester Aufmerksamkeit zu verfolgen.

Das schließt auch den fernen Osten ein . wo das listige
Spiel der Japaner , d : e ihre Gunst ss , lener wie möglich ver¬
kaufen , die Lage beherrscht .- Angesichts der widerwärtigen
Militarisierung Amerikas werden die Gelben doppelt aus der

Hut sein . Man greift in den Bereinigten Staaten zu den

rohesten Mitteln der Auspeitschung , um das Volk zu erregen
und kriegst oll zu machen , nud es wiederholen sich dort alle die

Greuelhetzen , die s. Zt . in Frankreich und England und Ita¬
lien ehre Wirkung genügsam bewiesen haben . Es paßt durch¬
aus zu dem trostlos niedrigen Kulturznstande der amerikani¬
schen Nation , daß mau dort die gemeinen Aufschneidereien
über die deutschen Softrtcn von den ansgerissenen Zungen,
abgehauenen Köpfen , und ab geschnittenen Härrden und Mißen
jetzt noch gebrauchen kann , und daß inan sie glaubt . Aber
man schließt auch daraus , tote schwer es für die Ncgieruug
Wilsons sein muß . den richtigen Kriegswillen herauszubilden.
In dieser Hinsicht helfen allerdings die deutschen U-Boote an
oer amerikanischen Küste ungrivollt nrit.

Die Anssührnngen des Admirals v . Holtzendorff
über den Einfluß unserer Unterftewaffe auf den ! Verlaus des

Krieges , di-e ZerstrenunF verschiedener Bsforgurtsse und Ge¬
rüchte und sein Heftel Vertrauen zu ihrer Einwirkung auf den
Endsteg haben viele offene und gchvime Sorgen zuin Schw >ei-

gen gebrach . Selbst wenu der Zeitpunkt der Entscheidung
ourch sie nicht so s-cherll erreich wird , wie wir anuxchmrn konn¬
ten und mußten , tvenn die Entente diesen SchrksaMag innner
wieder HUrmrsM -ebt durch Erpressung nsnLralen Mhisss-
raums , so stehen wir da einer ähnlichen Erscheinung gegenüber
wie bei unserer Offensive im Westen , die Foch durch Einsetzen
einer halben Million buntesten Völkergemisches vorübergehend
zum Stillstand gebracht hat . Di -e Franzosen melden die Säu¬
berung des rochen Marnenhers , so daß wir mit einer erheb¬
lichen deutsch » Frontverkürzung rechnen müssen , die
uns die Verteidigung des genommenen Geländes infolge der
Streckung des großen Arigrifssbogens bedeutend erleichtert.
Was aber beduiet ein solcher Schachzug Hindcuburgs grycn-
iibcr der GesamK »srl Wir sind allmählich kricgsgewöhnt
genug , daß wir , die Verständigen wenMens , kein Auchbens
mehr machen von dorn Ausgeben eures GeländestreiseuZ , das
uns in jedem Falle Blutopfer spart . Indessen gilbt es doch auch
leider immer noch (oder immer mehr mit der laugen Dauer
der KriegszM ? ) Leute , iHe über eine solche Maßregel ein
großes Geschrei erheben oder mit uuheiMrioomwreu Mienen
den Untergang predigen . Wenn wir doch auch nur im Ent¬
fernten so widerstandsfähig gegenüber den kriegerischen Wcch-
felsällen wären , wie die Völker der Entente , die trotz aller
Fehlschüße und Bowuften , selbst nach vier Jahren des Miß-
rrfolgvs uiid des bergebkichen Höffens , den Kopf noch mmrer
hoch tragen und die Zuversicht des Gewinnens alle Tags neu
in die Welt hinaus schreien . Mm : vergegenwärtige sich die¬
sen Unterschied , den die iinnrer mutloser werdende französische
Militürkriftk noch Heller beleuchtet I Wir erschweren uns das
Leben und unseren Soldaten drn Erfolg durch diese Unsicher¬
heft der Stimmung . Und selbst lnomr ein FeUsüflag erfolgt
wäre , dann helfen — kemcVertuschnugirn , gewiß nicht ! — aber
eine männliche Mssassung und ein festes Vertrauen auf die
Zukunft , wie es aus unseren Taten und aus unserer Lage
heraus durchmrs gevxhtftrtixt iss, vtel besser darüber hinw >?g,
als KopMngerei und eine müde Seele . Wir belasten uns
unsere Tage , statt sie uns nach Kräften zu erleichtern . Möchten
wir alle nur innner wieder HindenburM Wvvko an die Heimat
so röcht von Grund auf beherzigen!

^!swS ÜüÄrZÄtsK.
Bwkffiff« U -Boote vor MaffachuseW . Der „ Zürcher Mor-

genzeitung " wird gemeldet , daß mehrere drnt -sthe U- Boote
vor der Küste von Massachusetts signalisiert jvirrdcn . Das
amerikanische Marmedeparten -rnt erließ sofort alle nottvcn-
digm Befehle , daurft keine Störung in der Truppenverschif¬
fung eintritt . Zahlreiche Tmpckwjälgev pcchrouiU-ercn die
Küste ab . Eine offiziöse Meldung besagt ferner , daß vier
Schiffs an der Küste von Massachusetts versankt wurden.

Terantschi über J «Mn «rrd Deutschland . Der amerika¬
nische Schriftsteller Gregor ! Masou hatte vor einigen Mona¬
ten ein Interview mit dem japanischen Premierminister
Terautschi . Mason stellte die Frage , ob die Möglichkeit
vorhanden sei, daß Japan nach dem Kriege ein Bündnis
mit Deutschland schließe. Premierminister Terantschi
gab darauf folgende Antwort : Das wird davon adhängen,
wie der Krieg endet . Es ist unmöglich , vorauszusehen , wie
sich die Dinge nach dem Kriege gestalten werden . Wenn die
Notwendigkeit internationaler Beziehungen eS erfordert
und Japan nicht in der Lage sein sollte , sich völlig isoliert
zu halten , so könnet es wohl veranlaßt werben , ein Bünd¬
nis mit Deutschland zu suchen. So , wie ich die Sachlage
aber beurteilen kann , besteht diese Gefahr nicht.

Kein,rer,er Friedensschritt dvs Papstes . Die „ Kölnische
Volkszeitung " meldet aus Chiasso : Entgegen anderweitigen
Gerüchten verlautet iu vatikanischen Kreisen , daß der Papst
öoMnfig bei den Kriegführenden , keine neuem Friedensschritte
zu unternehmen gedenkt . Das Kardiualstaa 'tssekr-etariat ist
eifrig mit dem Ausbau der diplomatischen Beziehungen des

Zeitigen
Stuhles zu verschiedenen Staaten beschäftigt.

Aus LÜSk UM.
Me zur Zeit auf der Darmstädter Mathilden -HLYe stait-

findende Ausstellung deutscher Kunst hat einen großen Er¬
folg zu verzeichnen . In den ersten sechs Wochen wurden
Nr 230 000 . /k Kunstwerke verkauft . Der Großherzog von
tzeffen erwarb einzelne Kerle , darunter die Stembrecher von
dem Dresdner Professor Robert Sterl und den Nadicrzyklus
Erich Erlers „ Ron der Front "

. Eine ganze Anzahl von
Werken erwarb der „ Ständige Rat zur Pflege der Kunst im
Großherzogtum Hessen" sch: die neue moderne Galerie in

Därmfkad ; . Davon seien hervor gehoben : holt Mar Pech¬
stein das Rettungsboot , von Erich Büttner die Bergpredigt,
von Willi Geiger die Gattin des Künstlers , von Hugo Lede¬
rer die Richard !Strauß -Büste , von Franz v . Stuck „ Feinde
ringsum ", ein Bffdwerk in Eisenguß , von Georg Wrba
die Bronzebüste seines Vaters.

Das Mustergut Helsterbach im Siebengebirge ist vor
einiger Zeit von dem bisherigen Besitzer , Prinzen Bern¬
hard zur Lippe , an einen Frauenorden verkauft worden . Die
VertreterverscimmliMg der Bonner Studentenschaft macht
nun in einer Eingabe an den Rektor der Universität auf die
Gefahr aufmerksam , „ daß dieser sagenumwobene Platz
rheinischer Romantik dein rheinischen Volke und damit auch
der Bonner Studentenschaft als Ausflugs - und Erholungs¬
platz , als Stätte rheinischer Fröhlichkeit verloren geht " . Der
Rektor wird gebeten , seinen ganzen Einfluß dahin geltend
zu machen , daß auch unter dem neuen Besitzer die berühmte
Ruine (der Mönch von Heisterbach ) nebst der Wirtschaft in
dem bisherigen Umfange dein Volke zugänglich bleibt.

Ein Wort über Ehrenpräsidien . Von gutem Verständ¬
nis für die Bedürfnisse der Zeit zeugt eine Aenßerung,
des Oberpräsidenten Prinzen v . Rntibor und Cor¬

vey in der Letzten Versammlung des westfälischen Pro¬
tz inzialmrsschussss des Verbandes für deutsche Theater¬
kultur . Ter Ausschuß hatte in seiner Sitzung in Ab¬

wesenheit des Oberpräsidenten beschlossen , ihm denEhren --

vorsitz anzutragen . Ter Oberpräsident , der in der letzten
Versammlung anwesend war , erklärte dazu , er danke für
dis ihm zugedachte Ehre , trage aber Bedenken , sie cm-
zunehmen . Er zweifle , ob der Ehrenvorsitz einer behörd¬
lichen Person noch in unser demokratisches Zeitalter
hinLinpasse . Auch sei von dem Thvaterkultrrrverbande be¬
tont worden , daß dieser ein Volksverein sei und den An¬
schein Venneiden müssse , als ob eine behördliche Beein¬
flussung des Verbandes oder der Kunst stattsindrn solle.
Namens des Ausschusses erwiderte Dr . Castelle , daß man
den Oberpräsidenttn deshalb als Ehrenvor si an du wün¬
sche, lveil man ihm für sein Interesse am Verbände und
für seine Förderung der Ausschußarbeic Dan ? schulde.
Hierauf nahm der Oberpräsident die Wahl an und leitete
auch die Verhandlungen anstelle des eigentlichen Vor¬
sitzenden , der noch ! nicht gewählt ist , da inan die in jedem
Betracht geeignete Persönlichkeit noch .sucht . — Dieses
offene Wort des Oberpräsidenten , sagt die „Franks . Ztg .

" ,
das vom Geiste unserer Zeit durchdrungen ist , sollte
überall gehört und verstanden Werden . Ist es doch auch
zugleich ein Mähnwort für die Bereinsgründer , sich nicht
schematisch , wie es bisher in Deutschland üblich war , zum
EHrcnvorsitzeirden einer behördlichen oder durch ihren
hohen Rang ausgezeichneten Person zu bemächtigen , son¬
dern einen für die jeweiligen Ziele und Zwecke des Ver¬
eins geeigneten Mann (also keine Scheinexistenz ) zu
suchen.

Ans einem alten bremischen KaufmannKhause . Im Be¬
richte der Obersten Heeresleitung vom 24 . Juli wurde als
einer der siegreichen Führer in der großen Schlacht an der
Marne der Generalleutnant v . Etzel genannt . Von
dieser altiri scheu Familie , die ursprünglich O 'Etzel hieß,
stehen vier Generale im Felde . Der gemeinschaftliche
Stammvater der vier Generale ist der bremische Großbürger
und Kaufmann Franz August Oetzcl , der in Bremen eine
Tab als Handlung betrieb , und im Jahre 1785 vom König
Friedrich dem Großen nach Berlin zur Leitung der Tabaks¬
regie berufen wurde . Er war mit Gesetha Borgmann ver¬
mählt und starb am 16 . August 1805 in Potsdam , nachdem
er den Titel „ Packhosdirektor " erhallen hatte . Sein in Bre¬
men am 19 . Juli geborener Solo August , der sich wieder
O ' Etzel nann4e , trat in den preußischen Militärdienst ein
und starb am 25 . Dezember 1850 in Berlin als General¬
major a . D . und Telcgrnphendircktor . Er erhielt am 25.
Juni 1846 dis Anerkennung und Erneuerung des Adels¬
standes unter dem Namen „v . Etzel "

. An die irische Her¬
kunft der Familie erinnert das alte Wappen in Blau , eine
aufgerichtete , von einer silbernen Scheere durchbohrte gol¬
dene Harfe.

KM ckLW MHkdESMM.
D» iftachtruL u»s«r <r mit bksrnder»n Arichoi t-erMenen Liprnbtrichte ist
«»r mit ; !n »u : r 0 »rIlrnaiigLl>- gfstottä . Mitteilung !» und Berichte

Litt inMchc vsrNrnmUst« find der GHrifNeilUli« stet « willkommen.

Oldenburg , 29 . Iu !i.

WMnwSl ' Ls WKÄLNbM'gs Ml Sie Mrmst.
Der Kriegsberichterstatter des „ L .-A .

" schildert den Be¬
such des Kaisers beim Genercrlseldrnarsch >all v . Hindenburg
kurz vor der neuen Schlacht . Beim Mittagsmahl äußerte sich
Hrudeuü urg in warmen Worten über die Lei¬
st ungerader Heimat und dis von ihr gebrachten Opfer,
lieber die bevorstehenden Ereignisse sagte «r : Jetzt gibis wie¬
der Kämrpfe, und jetzt werden dis , die zu Hause sitze, , müssen,
hofsenOich vertrauensvoll sein . Äbvr das Warten
haben sie noch nicht gelernt , und sollten nun doch wissen , daß
nichts im Kriege sich so sie h r rächt , wie lieber-
eilung, die sich reicht die Zeit zu den festen Fundamenten
ihrer Operationen mmmt . Atempausen zwischen den
Schlach -ttn sind nötig , wie Zeiten der Sammlung zwischen
letzten Höchstleistungm nötig sind . Gute Vorbereitung
ist der halbe Erfolg. Und Aires sollten die Ungedul¬
digen zu Haust nre vergessen : Wir arbeiten hier

'
nicht mit

einer Maschine, bei der man sich sagen kann : Mag sie
am Ende kapnt sein , wenn wir die gewollten Leistungen nur
noch schaffen ! Wir arbeite, , mit dem Heiligsten, was
es gibt , mit dem Blut und dem Leben des deut¬
schen Volkes. Wir tragen die Verantwortung da¬
für , und wir wollen das deutsche Hver und damit das deutsche
Volk stärken und im vollen Besitz aller seiner Kräfte , die es
im Frieden nicht weniger brauchen wird als wir sie heute
brauchen , zu unser aller Ziel , zum - .Frieden , bringen . Unsere
letzten Reserven werden als stacke, atbvitsfteudrgr Männer
aus dem, Felde iheinckshren und den Friedensdienst wieder auf
ihre Schultern nehmen . So wollen wir uns ! erhalten : Nicht
als „ kapute Maschttw " wollen wir am Ziele stehen , s ond ern
. als starkes Volk , das heute die Waffe führt
und morgen schon aufbauend wirkt und

schasst.
Aus dem Großen Hauptquartier wird gemel¬

det : Bus zahlreichen Anfragen geht hervor , daß in der Heimat

ungünstige Nachrichten über das Befinden des Generalfeld-

marschalls v . Hindenburg verbreitet sind. Der Generalseld-

nrarschall läM bitten , solchen »mbeMndeten Nachrichten kek»

neu Glauben zu schenke !, . Es geht ihm ausgezeichnet.

* Auszeichnung . Der Großherzog hat dem Zimmer¬
polier Wilhelm. Precht in Oldenburg die Medaille
für Treue in der Arbeit verliehen.

* Im ammerländischen Bauernhause in Zwischenahn,
das sich

'
während der wenigen Jahre seines Be¬

stehens Lurch seine Eigenart , seine reichen Sammlungen,
seine prächtige Lage am See und seine gute Verpflegung
der Einkehrenden viele Freunds geschaffen hat , wird die
Lurch den Krieg unterbrochene Festspieltätigkeit am 11 . Au¬
gust wieder ausgenommen . Die ammerländischen Volks¬
feste, die die Sommer vor «dem Kriege das Haus am See
zu einem Anziehungspunkte für ganz Oldenburg machten^
kann man in ihrem ganzen Umfange natürlich noch nicht
wieder ausnehmen . Aber das plattdeutsche Festspiel , das
dem Zweck des Bauernhauses durch Betonung der alten Sit¬
ten und Gebräuche dient , soll von jetzt ab wieder das Hans
beleben . August Hinrichs, unser Heimatdichter , Hai
die „ Kummedi " Diderk schall sreen" wieder verfaßt,
und die besten darstellerischen Kräfte der Gegend werden sie
anl Herdfeuer aufsühren . Die Vorführungen , für die dis
große Diele des Bauernhauses den schönsten Zuschauerraum
abgibt , üben einen eigenartigen Eindruck aus , und viele
Freunde der plattdeutschen Sache rmd der Heimatkunde wer¬
den - er durch den Krieg vertieften Stimmung für die Eigen¬
art und Kraft der bodenständigen Dichtung nachgeben und
dem Bauernhause wieder ihren Besuch abstatten , das in der
Zwischenzeit nicht nur von Einheimischen , sondern auch
von Fremden innner mehr bewundert worden ist. Der
11 . August wird auch für Zwischen« hu wieder ein Ereignis
werden.

- -- Nicht 2000 , sondern 4200 Eier (350 Dutzend ) wurden
mn Dumm beschlagnahmt , und zwar in einem Stall bei einer
Gastwirtschaft . Leider ist der Besitzer >des Fuhrwerks mit
diesem entkommen , ohne daß er ststgestellt worden war.

* Niederschläge . Die Hundstage , die man hier allgemein
nicht zu der beständigen Zeit dos Jahres zu rechnen pflegt,
haben uns bis jetzt nur unbeständiges Wetter und viele Nie¬
derschläge gebracht , so daß wir an den letzteren nun bald
genug haben und mrs Regen einstweilen verzichten können . Die
Getreideernte ist in vollem Gange , und für die Erutearbeit ist
trockenes , beständiges Wetter erwünscht , dessen nun aber auch
die Gariensrnchte und Feldsrttchte , namentlich Kartoffeln und
Bohnen , bedürfen , wenn sie in ihrem Ernteertrage nicht un¬
günstig l>eernflußt werden sollen.

* Einer scheinbar organisierten Dicbsgesellschast , die ver¬
mutlich für die meisten in den letzten Monaten in der Um¬
gebung der Stadt vorgekommenen , zum größten Tsil schwe¬
re, , Diebstähle verantwortlich zu machen ist , kam die Polizei
auf die Spur . Bei einer Haussuchung in der Wohnung des
Händlers Stellenpohl in Eversten wurde eine ganze
Menge von Wäsche geftrnden . dis durch «Men Einbruch am
Marschwege gestohlen worden ist . St . betreibt in dem Leß-
maunsthcu Hause am Markt em Geflügel - und Gemüfegeschäft.
Bei ihm ist s-eit längerer Zeit ein aus Moslesfehn , gekommener
Holländer namens Deuling in Stellung . Vermutlich ist er
stiller Geschäststeilhaber . denn er rühmte sich, in einem Jahre
22 000 ckk verdient zu haben . Wiederholt standen beide vor
dem Schöffengericht wegen eigentümlicher Eier - und Getreide-
geschichten. Das Geschäft soll von einer Anzahl zwerselhafter
Personen , zumeist Holländern , beliefert worden sein . Sttlten-
poh-l, Deuling und mehrere ihrer Lieferanten wurden verhaf¬
tet . (Siehe auch unter N aste de !)

* Achtung ! Nach einem Telegramm sind aus dem Ge¬
fangenenlager in Holzmindcn 19 englische Offiziere
entwi che n . Da anzunehmen ist, daß sie nach Holland zu
entkommen suchen , ist es vaterländische Pflicht , überall Ob¬
acht zu geben . Besonders die Landleute mögen ein wach¬
sames Auge haben! «

tt . Birkenfeld , 27 . Juli . Der Krieg ha ! in die Reihen
der Lehrerschaft der Volksschule sehr empfindliche Lücken

gerissen . Bis jetzt sind gefallen 19 Lehrer und 4 Seminaristen.
L . Oberstem , 27 . Juli . Zur Beratung der Krieger-

Heim stritten frage und ihrer Behandlung im Fürsten¬
tum , Birkenfeld hatte die Großh . Regierung eine Reihe von
Einladungen zu emer Versammlung im Hotel „Post " hier er¬

gehen lassen . Obsrregierungsrat Pralle eröffnete die statt¬
liche Versammlung und begrüßte die Erschienenen . Dann
wies Staatsrat Meyer - Oldenburg auf die Notwendigkeit
und Bedeutung des KriegerheimstättMbaues hin , der in dem

Großherzog von Oldenburg einen regsamen Förderer gefun¬
den halbe. Pastor Lindem a n n - Oldenburg sprach hier¬
auf in längeren , fesselnden und anregenden Darlegungen über
Entstehung , Werdegang und bisherigen Erfolg de rKriegerheim-
stättenlbeweguug , zeigte die Richtlinien aus , nach denen man
in der Versorgung der Krieger mit eigenen Heimstätten , vor-

zngehen gedenkt , und erörterte die Möglichseften , die dazu er¬
forderlichen erheblichen Mittel aufzubringen . Der Erfolg
der Sache im Herzogtum Oldenburg war über alles Erwarten
groß , so daß man dort heute unter Einbeziehung , aller für die
Betvvgung eröffnet « » Kredite über einen Betrag von etwa
drei Millionen Mark verfügt . Auch im Fürstentum Lübeck
ivurdo rm Juni ein Kriegerheimstättenverein gegründet , und
es -entspreche einem ausdrücklichen Wunsche des Großhe r-

zogs, daß die Bewegung auch im Fürstentum Birkenseld
festen Fuß fasse. Der Redner ist der Ansicht, daß bei reger
Anteilnahme aller in Betracht komrnenden Kreise — es dürf¬
ten nach dem Vorbild Oldenburgs weder religiöse , noch Stan¬
des -, noch sonstige Unterschiede hemmend eingreifen — ein

Erfolg auch hier nicht ausbleiben w-erde . Im der sodann cr-

öffneten Besprechung wies Pfarrer Leugler -Jdar daraus hin,
daß bereits im Jahre 1915 der Gedanke des Kriegerheim-
stättenbaues ,m Fürstentum propagiert wurde ; es zeigte sich
indes damals Noch nicht das ! notwendige Jrtteresse , so daß
die ersten Bemühungen im Sande verliefen . Dechant Kohl-
mann -Birkensekd fragt an , ob hinreichende Maßnahmen ge¬
troffen seien , um der Bodenspekulation und dem Auflauf
durch Kriegsgewinnler vorzubeugen , und ob mcht ein engerer
Anschluß an den Bund der Bodenreformen : sich empfehle . Pa¬
stor Lindemann betont , daß sich die Regierung schon bereit
erklärt habe , der Kriegerhermstättsnbewsgunlg gegen Usber-
griffs der Spekulation allen erforderlichen Schutz angedeihen
zu lassen . Ein Anschluß an den Bund der Bodenreformer
lasse sich aus polttischen Gründen nicht befürworten . Aus
Anregung des Vorsitzenden schließen sich sodann die Wersam-



liiert Ar errechn s>»P FursteU-
mur Birkenseld " zusammou . Ein « vorläufiger Ausschuß wird
gebildet . Er besteht aus den Herren : Oberamtsrichter Har-
roug -Birkenseld , Rechtsanwalt Wilde -Birkeufeld -, Dr . Hei-
deeker -Oberstein , A . Jungbluth -Oberstein , L . Cullmann -Ober-
stein , Pfarrer Leugler -Jdar , Ernst Falz -Idar , Theod . Weck-
Idar , Han - Kehrer Sohm -Obertieseubach , Bürgermeister
Schmidt und Pfarrer Vonnet -Söteru . Nach kurzer Erörte¬
rung Xürd beschlossen, sich den beiden >bermts bestehenden Ver-
ieinen tun Herzogtum und im Fürstentum Lübeck anzuschlie¬
ßen . In der nächsten MitgkiederversamiMimy sollen di -e Er¬
schienenen beschlußfähig sein . Nach ALsendung eines Huldi-
glMgsteleMmnms an den Großherzog schließt der Vorsitzende
mit dem Wunsche , daß der junge Verein blühen und gedeihen
möge , die Versammlung.

* Hannover , 28 . Juli . Schriftleiter Karl Ludwig
Schmidt, ein NedaktiousmitgHed des „ Hannoverschen
Anzeigers "

, ist plötzlich und unerwartet in Berlin , wo er
als Offizier zum Pressebureau der Heeresverwaltung kom¬
mandiert war , an der Grippe gestorben . Er war 1906 in
die Redaktion eingetreten und leitete bis zum Ausbruch des
Krieges den sportlichen Teil der Zeitung.

ü Wilhelmshaven , 29 . Juli . Die Kaiserliche Werft er-
Hielt in der letzten Zeit wieöerholt unliebsamen Be-
s u ch durch halbwüchsige Burschen , die sich trotz der strengen
Beaufsichtigung , die beim Betreten der Werft ausgeübt wird,
heimlich eingeschlichen hatten und nun Zeitungen und ver¬
botene Druckschriften an Mannschaften der Marine und
Arbeiter der Werft zu hohen Preisen zu verkaufen suchten.
Die Kaiserliche Werft hat deshalb das Verbot zum Betreten
des Werftgebietes eindringlich erneuert und droht den El¬
tern , deren Kinder ohne Erlaubnisschein im Werftgebiet
betroffen werden , Bestrafung an . .

0 Wilhelmshaven , 28 . Juli . Der Wohnuugs Man¬
gel macht sich hier und in Rüstringen noch immer in empfind¬
licher Weise fühlbar . Alle verfügbaren leeren Räume , u . a.
auch veraltete Schiffe und leere Eisenbahnwagen , werden zu
Wohnzwecken verwendet . Möblierte Zimmer sind fast gar-
nicht zu erhalten . Einer Nachfrage von täglich 40 Zimmern
stand nur ein Wochrnangebot von 2—3 Zimmern gegenüber.

0 Wilhelmshaven , 28 . Juli . Die Volksküchen in
Rüstring en find im letzten Jahre weit weniger in An¬
spruch genommen worden als früher . Während im Juni
vorigen Jahres noch 77 000 Mahlzeiten zu einem Liter ver¬
abreicht werden konnten , wurden tm Juni dieses Jahres nur
noch> 42 060 Mahlzeiten zu einen : Liter abgegeben . Infolge¬
dessen wurde die Zahl der Küchen , obwohl in der Ausgabe der
halben Portionen eine geringe Steigerung sich zeigte , von acht
auf eine herabgesetzt . Die Beschaffung der Lebensmittel ge¬
staltete sich jetzt schwieriger als im Vorjahr.

0 . Wilhelmshaven , 28 . Juli . Der älteste Geistliche in
den Jadestädten , der katholische Pfarrer Meistermann,
kann heute auf eine vierzigjährige Amtstätigkeit zurück¬
blicken. 36 Jahne lang ist er hier tätig gewesen , und zwar
zunächst an der katholischen ' Kirche zu Bant , und in den letz¬
ten zehn Jahren an der von ihm eingeweihton hiesigen St.
Willehadi -Kirche . Er hat den hiesigen kath . Gesellenverein,
kath . Kaufmännischen Verein ins Leben gerufen und die
Gründung des Willehad -Hospitals wie der kath . höher « :
Mächsnschule in AnroKUDg gebracht . Er erfreut sich auch bei
den Angehörigen anderer Konfessionen großer Beliebtheit.

Tabakbau.
Der heimische Tabakbau nimmt mit den immer knapper

werdenden Tabakbrständen daö Interesse vieler Leser in er¬
höhtem Maße in Anspruch . Ersatzstoffe , wie z . B . das viel¬
genannte Buchenhaub , erregen mit Recht den Abscheu aller
Tabakraucher , und viele versuchen es daher , sich lieber durch
»igene kleine Pflanzungen den Selbstbedarf für die Pfeife
zu beschaffen . So finden sich in unseren Tagesblättern An¬
zeigen , in denen Tabaksamen oder Tabakpflanzen angeboten
werden . Auch werden nähere Anweisungen über die Be¬
handlung der Pflanzen und der Tabakbereitung gegeben,
als wenn der Anbau ohne weiteres statthaft und die Ge¬
winnung des Tabaks ohne größere Vorkenntnisse . und Er¬
fahrung zu erreichen sei . Demgegenüber bringen wir nach¬
stehend im Interesse unserer Leser die wichtigeren gesetz¬
lichen Vorschriften , denen der Tabakbau unterliegt , und deren
Nichtbeachtung von strafrechtlichen Folgen für Zuwiderhan¬
delnde begleitet ist.

Nach 8 12 des Tabaksteuergesetzes vom 18 . Juli IMS
muß jede Tabakpflanzung ohne Rücksicht auf deren Umfang
bis zum IS . Juli dem zuständigen Zoll - oder Steueramte
angemeldet sein . Anmeldepflichtig ist somit jede Pflanzung,
auch dann , wenn der Pflanzer Anspruch auf Steuerfreiheit
erhebt . Nach dem 15 . Juli gepflanzter Tabak ist spätestens
am dritten Tage nach dem Beginn der Bepflanzung anzu¬
melden . Befreit von der Tabaksteuer — aber
nicht von der Anmeldung — sind nach 8 3 der Bestimmungen
nur Tabakpflanzen in botanischen und anderen Gärten zu
Unterrichtszwecken, wenn die Pflanzung nicht mehr
als 80 Quadratmeter Fläche hat und nicht zum Genuß
dienen soll. Außerdem können 60 Pflanzen freigelassen
werden , die unzweifelhaft nicht zum Genuß , sondern lediglich
zu Zierzwecken gesetzt worden sind.

Pflanzungen auf Grundstücken von weniger als 4 Ar
« erden nach dem Flächenraume versteuert . Die Flächen-
steuer beträgt für das Quadratmeter 7 im ganzen aber
mindestens 70 -Z . — Die Pflanzen müssen in geraden Reihen

l? 82 des Gesetzes) mit gleichen Abständen Ser einzelnen
Pflanzen voneinander innerhalb der Reihen und mit gleich¬
mäßig wteöerkehrenöen Abständen der Rethen voneinander
gesetzt werden . Auch darf der Tabak nicht mit anderen
Bodengewächsen gemischt gebaut werden . Die amtlich fest¬
gestellte Steuer Muß bei weniger als 10 ^ bis zum 1.
Oktober des Erntejahres eingezahlt werden . Ein Nachlaß
der Steuer kann bei amtlich nachgewicsenem Mißwachs oder
dergleichen gewährt werden . — Auf die Strafbestimmungen
hier näher einzugehen , würde zu wett führen.

Neben den steuergesetzlichen Bestimmungen ist noch die
Bunbesratsverordnung vom 10 . Oktober 1916 zu beachten,
durch welche inländischer Tabak beschlagnahmt wird . Nach
8 4 daselbst ist der Tabak derjenigen Gesellschaft , für die
er beschlagnahmt wurde , auf Verlangen käuflich zu über¬
lassen . Doch ist es wohl zweifelhaft , ob von dieser Befugnis
von der Behörde bei den geringen Mengen , um die es sich
bei unseren Lesern doch wohl durchweg handelt , Gebrauch
gemacht wird.

Gymmerr aus ürm Leserkreise»
ljFür den Inhalt des Sprechsaals übernimmt die Schrislleiiuns

den Lesern gegenüber keine Verantwortung
RerLtrnot rn Varel.

In seiner letzten Sitzung beschäftigte sich der Stadtrat
der StaM Oldenburg mit der dort herrschenden Aerztsnot.
Es ist bei den Darlegungen zu verstehen , daß man ans Er¬
leichterung für die Aerzte und ans bessere Versorgung des
Publikum sinnt . Da aber in Oldenburg wenigstens noch
8 , wenn nicht mehr , Spezialärzte ortSanwesend sind , da
weiter noch , wie im Sitzungsbericht zu lesen , noch einige
jüngere Aerzte zur Verfügung stehen , so ist die ärztliche Ver¬
sorgung Oldenburgs anderen Plätzen gegenüber eine ge¬
radezu ideale zu nennen ! Wir hier in Varel z. B . haben bei
einer Einwohnerzahl in Stadt - und Landgemeinde von
17 000 Seelen , mit großer Jndustriebevölkerung , sage und
schreibe 3 Aerzte ! Von diesen geht der eine in den nächsten
Tagen nach Bremen , wo er eine Praxis von einem verstor¬
benen Kollegen übernommen hat . Er fürchtet , weil er im
Kriege nach Varel gekommen ist , Schwierigkeiten , die ihm
später vom ärztlichen Verein gemacht werden könnten.
Dann haben wir noch einen Arzt , der 17 000 Menschen ver¬
sorgen soll ! Lange wird derselbe eine derartige Beanspru¬
chung nicht an sh alten können . Dann stehen Wir gegenüber
dem Nichts ! Das ist ein Notstand , dem abzuhelfen die
grüßte Notwendigkeit vorliegt ! Hat unser Stadtrat sich da¬
mit beschäftigt ? Hat der Magistrat sich an das Sanitäts¬
amt gewandt ? Man kann es kaum annehmen , derrst sonst
müßte hier Abhilfe sofort geschaffen werdem Gewiß , zuerst
muß ärztliche Hilfe unseren Soldaten werden , aber auch
die Bevölkerung daheim mnß erhalten bleiben , es muß da¬
für gesorgt werden , daß bei 17 000 Menschen , von denen ca.
3000 in Fabriken für das Heer arbeiten , wenigstens drei
Aerzte vorhanden sind . So wie es jetzt ist, kann es unmög¬
lich weitergehen ! S.
^

NsÄrmals Steuern in Ofterndurg.
Die öffentliche Anfrage an bas Vesitzstcueramt der Ge¬

meinde Osternburg am 17 . d . M . erinnert mich an einen
Stcuerstrett mit derselben Gemeinde . Ich war Mat 1917
infolge Kommandierung nach Osternburg gezogen und hatte
für Monat Mat die Stenern noch in dem früheren Orte
bezahlt . Das Amt erhob die Staatssteuer , wie es ja auch
selbverstänülich war , vom 1. Juni 1917 ab : nicht aber die
Gemeinde Osternburg , welche dieselben , trotz mündlicher
und schriftlicher Reklamation , auch für Mai einzog . Mein
letzter Brief von April 1918 ist bis heute ohne Antwort
geblieben . Auf eine Beschwerde an das Amt wurde ich von
diesem auf die Geltendmachung meiner Ansprüche im Ver¬
waltungsstreitverfahren verwiesen (wohl in der meist zu¬
treffenden Annahme , das in hundert Fällen nur einmal
geklagt wird , weil die meisten Leute in Hinsicht auf die Auf¬
regung , Zeitverluste usw . lieber die Steuern doppelt be¬
zahlen ) . Da ich wahrscheinlich noch öfter nach anderen Orten
kommandiert werde , so sind das nette Aussichten , falls es
noch mehr Gemeinden geben sollte , welche diese Doppel¬
besteuerung vornehmen . Gerade jetzt , wo Arbeit gespart
werden muß und jeder , besonders , wenn er gezwungen ist,
häufiger einen Wohnort zu wechseln , seine Zeit für wich¬
tigere Sachen benötigt , sollten doch gerade Behörden zur
Vereinfachung jeglichen Verfahrens beitragen . Ganz im
Gegensatz zu dieser Verzögerung des Verfahrens steht aber
das , welches die Behörde anwendet , wenn der Bürger ein¬
mal etwas verzögert , auch wenn er nicht schuld daran ist.
Mitte April ö . I . verzog ich von Osternburg nach Oldenburg.
Da mir ein Steuerzettel für die Staatssteuer für Las
Halbjahr 1917/18 noch nicht zugegangen war, , so ging ich
zur Kasse, um trotzdem zu bezahlen . Es wurde mir aber
bedeutet , zu warten , bis der Steuerzettel komme . Er kam
denn auch : als Hebungstermin war der 10 . Juni verzeichnet,
mit dem üblichen Bemerken , daß , wenn man an einem
anderen Tage komme , man auf Abfertigung nicht rechnen
könne . Ich ging daher am 10 . pünktlich hin , fand aber an
der Tür die Aufschrift , daß Hebungen erst vom 11 . ab statt¬
fänden , auch im Bureau selbst wurde die Annahme ver¬
weigert . Nachdem ich so zweimal vergeblich versucht hatte,
meine Steuern loszuwerden , hatte ich es nun nicht mehr
eilig , wohl aber anscheinend die Steuerbehörde , denn schon
am 13 . Juni kam in aller Frühe ein Angestellter und
zog unter Anrechnung einer Veitreibungsgebühr von 1 Jk

den Betrag ein . Em oerartiges Verfahren ist doch einfach
unbegreiflich und unerhört ! Die Behörden sollten sich doch
immer vor Augen halten , daß sie des Publikums wegen - 4
sind, und nicht umgekehrt.

Einer , der durch die ganzen Kriegsverhältnisie schon
ohnehin genügend geplagt ist.

Letzte Depeschen.
Vas Ergebnis im Westen.

Berlin, 29 . Juli . WTB . Dem „Verl . Tgbl ." tels
graphierte sein Berichterstatter Hegeler über den frauzck
fischen Angriff : In strategischer Hinsicht ist die siebentägig!
Schlacht ciuvollerMißerfolg. Ein Erfolg steht heute
allerdings schon fest: Ein neues Stück Frankreich zur Wüste
geworden . Feuerschein erleuchtet die Nächte , «nd tagsüber
zieht der Qualm von gewaltigen Explosionen über die zer,
stampfte « Felder und zerschossenen Wälder,

Russisches.
Basel , 28 . Juki . Wie die Petersburger „Prawda"

meldet , Huben sich 80 Prozent der Sowjets in Sibirien
für die Zugehörigkeit zum großrussischen Reiche
erklärt.

Berlin , 29 . Juli . WTB . Der „Berliner LokalanzeigeV
Meldet aus Lugano : Der im amtlichen Aufträge in Italien
weilende englische General Miller. Präsident des Vereins
für die Wiedergeburt Rußlands , erklärte , es s« durchaus not¬
wendig , die bolschewistische Regierung und ihre Organe , dis
Sowjets , niederzuwerfen.

Die italienischen Blätter begrüßen mit lebhafter Genug¬
tuung den Beginn der kriegerischen Handlungen des Vier-
Verbandes in Sibirien.

Mirbaars MSrüsr flüühlig.
Berlin , 29 . Juli , Dem „ Berliner Tageblatt " aus

Moskau zufolge berichtet die Petersburger Telegraphen»
Agentur : Wie von dem dortigen Behörden gemeldet wird,
sind Blumkin und andere Teilnehmer am Morde des
Grafen Mirbach nach der ukrainischen Grenze geflüchtet,
Ihre Spur ist in der Ukraine verloren gegangen.

vre LsrifSren Minister.
Berlin , 29 . Juli . WTB . Der „Berl . Lok.-Anz .

" meldet
ans Lugano : „Corriere üella Sera " meldet ans London , daß
Nachrichten aus Moskau zufolge die Gerichtsverhandlung'
gegen die Exministcr Protopopow und Malakow be¬
gonnen haben . Alle gegenwärtig im Gefängnis in Peters¬
burg befindlichen Minister der zaristischen Regiexpua wer¬
den zur Aburteilung kommen.

vre engulÄren Liberasen.
Zürich , 28 . Juli . Der „ Corriere " meldet aus London:

Die liberale Partei hat in einer Sitzung am 26 . d
Mts . sich mit allen gegen fünf Stimmen gegen die Einfüh¬
rung des Schutzzolles sowie gegen die Vorzugs¬
behandlung der englischen Kolonien er¬
klärt . Die Ausrechterhaltung des freien Handels wurde als
Lebensinter esse Englands bezeichnet . Der Vorstand wurde
mit der Einleiturrg von Verhandlungen mit der Arbeiten
Partei über ein Kompromiß für die bevorstehenden
Parlamentswahlen beauftragt.

LLnisieLrgreifsn ürs englischen MunMsns-
srbeiterstreMs.

Laut einem Telegramm an „Stockholms Tiduinge^
greift der Streik der englischen Munitionsarbeiter immer
weiter um sich. Die Konferenz in Leeds , welche 300 906
Arbeiter vertritt , faßte den Beschluß , am Dienstag den all.
gemeinenStreikzu proklamieren , falls die Negierung
nicht von Zwangseinstellungen absieht . Im Distrikt Bir¬
mingham feiern gegenwärtig über 100 MO Arbeiter.

Die irische Frage.
Bern , 28 . Juli . WTB . lieber 60 irische nationalistische,

Abgeordnete nahmen zum ersten Male wieder an einer
Unterhaussitzung teil . Dillon brachte sofort eine Re-
svluttonsantrag ein , worin es u . a . heißt , daß die gegenüber
Irland verfolgte Politik der englischen Negierung mit den
höheren Grundsätzen , wofür die Alliierten kämpfen , in
Widerstreit steht , und daß das Haus die von Wilson
in der großen Rede am Grabe Washingtons niedergelegten
Grundsätze billige , worin er das Ziel , wofür Amerika und
die Alliierten kämpfen , erklärte . Diese großen Ziele ließen
sich in einem Satze zusammenfassen : Was wir suchen, ist
die Herrschaft der Rechte , die auf der Zustimmung der Be¬
hörden beruht , und die von der Organisation der Menschheit
getragen wird , und daß nach Ansicht des Hauses die wahre
Lösung der Jrenfrage darin besteht , daß unverzüglich auf
Irland die von Wilson aufgestellten Grundsätze angewandt
werden.

Der Pariser Prozeß Malvy.
Berlin , 29 . Juli . WTB . Dem „ Berliner Tageblatt"

zufolge wurden im Prozeß Malvy die Debatten aus
Montag vertagt . Ms erste Zeugen werden die drei früheren
Ministerpräsidenten Viviani , Briand und Ribot erscheinen,
deren Aussagen man mit Interesse entgegensieht.

. H -iuPWristk-iter Wilhelm v v>- , Busch . Ständiger literarischerMiMrSekk,
Professorvr . Mtchard Hamel. Srnmiworilich für die TchrifSeittiug: Wi lhslm
von Busch und Otto EchaSk >,l , fs,r den Ln »ei,enteil : P . Rodomskv. Druck
und Berlsg von U> Scharf, sämtlich in Oldrnturz.

Die in Eversten an der
Hauptstraße gegenüber ö.
Schule und nahe der Kir¬
che belesene , seit vielen
Jahren betriebene , früher
SchUdtsche

nebst komplettem Jnvcn-
rar habe sterbefallshalber
unter sehr günstigen Be¬
dingungen bei geringer
Anzahlung billig zu ver¬
kaufen . Schöner Obst - u.
Gemüsegarten sowie Ke¬
gelbahn vorhanden . Gute
Gelegenheit namentlich f.
Kriegsbeschädigten.

F . D . Kapels . Aukt .,
^ Meinardusstraße 89,

Verkauf.
Oldenburg . Bei der

Fleischmehlfabrik von I.
Gnst . Grotkatz in Bürger-
felde , Johann -Justus -Weg
141 . werde ich amImerM.
ZA 1 . UM s. 8..

nachmittags 8 Uhr.
ein Anfang Mai geboren.

öffentlich meistbietend ge¬
gen Barzahlung verkauf.

Kausliebhaber ladet ein
F . D . Kapels . Aukt .,

Telephon 836.

An unsere Genossen ge-
langt für Monat August
nochmals

Hartkäse
zur Verteilung . Bestellun¬
gen bei Angabe der Kannen¬
nummer und des Quantums
müssen bestimmt bis zum
31 . Juli hier vorliegen.
Später eingehende Be¬
stellungen können nicht be¬
rücksichtigtwerden.

MolkereigessssensAst
MenMHen.

Zu verk . jg . Kaninchen.
Alcxcmderchanssce 296.

Schöne gr . Bohnen z . vkf.
Rebenstr . 47 links oben.

MWU-M»
Anmeldungen zu der am

4 . Aug. d. I . stattfindendeu

können noch b . einschließlich
d. 31 . Juli beim Vorstande
Krahnbergstraße 47 gemacht
werden.
, Der Vorstand.

verkauft
Lehmhns , Metjendorf,

im Brook am Rauhehorst.

ZSAMkNÄM
der Oldenbg . Eisen¬
bahnen ist in den Buch¬
handlungen und auf
allen Stationen bei den
Fahrkarten » Ausgaben
zu haben.

8 . MlNt -LLSTL
1« Dldenburg.

Das

Johannisstr. 7
belesene , zu drei kleinen
Wohnungen eingerichtete
Haus mit großem Gar¬
ten ist für 9009 zu ver¬
kaufen . Näheres durch
W . Cordes . Haarenstr . 6.

Delfshausen . Zu vkf. e.

güste Muh.
Heiur . Fischer.

Von wem kan « täglich
HL bis 1 Liter

ZLegemnilch
geholt werden.

Hochhauserstraße 34.

Zu kaufen gesucht gut
erhaltenes Damenrad
ohne Gummi.

Roggemannstraße 28.

Gemüse
stets krisch aus dem Gurten

empfiehlt
Garteubcmbetr . Rauhehorst

August Mönuich,
am neuen Friedhof.

Delfshausen . Zu verk.
L Ente

mit 8 Küken . 7 Wochen alt,
und 1 Enterich,
_ Hcrm . Folkens.

FahrraS - MKntel , -
abgefahrene und beschäd*
werden wie neu aufgearb.
Nach Einsendung per Post
erfolgt Preisangabe.

Erste Norddeutsche
Gleitschntzfabrrk.

Varel in Oldenburg.

Einem strebsamen
GeschästsmMMe

kann eine günstige Gelegen¬
heit zur Selbständigkeit nach»
gewiesen werden.
H. Hintzen in Oldenburg.



UW - MW «.
Im Aufträge der Erben des verstorbenen Fräulein

Pauline Oberländer werde ich am

W. SkU5. MW l>. L.
nachmittags 2 Uhr beginnend,

in der Wagenhalle des Lackierermeisters E . Baars
Ziegelhofstraße 36 , folgende Sachen öffentlich meist¬
bietend versteigern:

1 Mahagoni -Einrichtnng mit grüner Plüschpol¬
sterung , bestehend ans Sofa , Sessel , 8 Stühlen,
Studentisch «nd grüner Plüschdecke, 1 Eckschrank,
1 Spiegel mit Spiegelschrank , 1 Kommode , auch
als Schreibtisch eingerichtet , 2 kleine Tische. 1
Sekretär , 1 Spiegel mit Spiegelschrank , 2 Klapp¬
tische . 1 Tafelklavier , 1 Kaffeetisch. 2 Polster¬
stühle mit Nipsbezug , 2 Kommoden lsämtliche

vorstehend aufgeführte « Sachen sin- ans Maha«
goni gearbeitet und auf das beste erhalte » ) , 2
Sofas , 2 grotze 2türige Kleiderschriiuke, 2 Itürigc
Kleiderschränke, 1 Leinenschrank. 1 Studentisch
lAusziehtisch ) , 1 kleinen Tisch sEiche) . L stumme»
Diener , 1 Bsicheretagere mit diversen Büchern,
1 Bambusstnhl und 1 Sessel mit Polsterung , 1
Vücherborte , 1 Kaffeetisch, 1 Nähtisch, 1 Tisch,

diverse Stühle , 1 Teppich, 2 Kokosteppiche, 1 Leo-
pardcnfell . 1 Jaguarfell . 3 Bettstelle « mit Ma¬
tratzen, 3 vollständige Betten . 8 Kiffen, 3 Stepp¬
decken , 3 Waschtische, 1 Nachtschrank, 1 Kommode,
1 Regulator , 1 lteilige « Bettschirm , diverse Spie¬
gel , diverse Wandbilder , diverse Wandborten . 1
Singer -Nähmaschine , diverse Handtuchhalter , 8
Rouleaus , diverse Fach Gardinen , Uebergardiuen
und Fenstcrschntzdecken, 1 Knchenschraukmit Flie-
seubelag , 1 Kliegenschrank , 2 Speiseschränkc . 1
Tellerborte , 1 Gasherd , 1 Küchentisch, 1 Tafcl-
magc , 2 Gartenbänke . 4 Gartenstühlc , 3 Wasch-
körbê 2 Tischböcke mit Platte , 1 Zengrolle . 1
Sitzbadewannc , 2 Ascheimer. 1 Pultaufsatz , 1
eichene Truhe , 1 Kleiderrockständer. 1 Schirmstän,
der . diverse Lampen . Torf - « nd Kohlcnkasten,
verschiedene Pelzsache« , diverses Küchengeschirr,
als Töpfe . Pfannen , Steingnttöpfe , Gartengerät,
sowie viele nicht genannte Sache » . Weiter kommt

1 Etni , enthaltend 12 silberne Eßlöffel «nd 1)
do. Teelöffel , «nd 1 großer silberner Borlege»
löffel zum Verkauf.

« M Mtt-
NM.

Bezirk 18.

D . MSiMsalLr, Mimtor.
Gemeinde

Osternburg.
Ausgabe von _
Kartoffeln

Dienstag , den 30 . d . M . ,
nachm, von 2—5 Uhr . auf
Bahnhof Osternburg für
Buchstaben A—H . Gut-
icheinsarvAgiaib -ö bei Wirt
Hullmann.

Mittwoch , den 31 . d. M . ,
vorm , van 8—11 Uh-r für
Buchstaben I —O , und
nachm, von 2—5 Uhr für
Buchstaben B —Z b. Wirt
Frohns . GutschetnsauZ-
habe im Kartenbureau.

Rosenbohm.

Verkauf
eine«

beßen Hosßklle
Stollhanrm . Der Rentner

Hinr . Martens . Itzehoe,
will seine bei Stollhanrm
belegen« vorzügliche

H - fstelle
.Gauwe'

l» MUseM.
Zwischsnahn . Frau Ww.

Haynnga in Kayhauser¬
feld läßt am

Sonnabend,
d. H. August,

nachmittags S Uhr,
auf ihrem Kolonat

Z ZM WS

öffentlich meistbietend auf
Zahlungsfrist verkaufen.

Feldhus , amtl. Aukt.

Echtes

ÄW - WglMNl.
MUlWtWM.

krost Völker.
Langestvatze 45,

b» Rathaus.

An der Stadtarenzs bs°
l -egenes

4 - FmiliMlIS
mit schöMM Garten , Gas-
u . Wasftrl . . für 11000 ^
KN verk . Zu erfrag , in der
lAeschäftsstvlle d . Bl.

ssangev
.wünscht wertere Ausbildg.
für Konzert und . Theater.
Gefl . Angeb . u . B . <S . 727

d« KEW . d.

mit Antritt zu Mai 1919
öffentlich verkaufen. Die-
felbe besteht aus den sehr
ertragreWen Ländeveien
zur Größe von 62,5865 da
u . den geräumigen Wohn-
und Wirtschaftsgebäuden
mit einem neuen Köter¬
hause mit Scheune . Die
Ländereien sind fast sämt¬
lich beste Weidelündereien
und livat die Stelle beson¬
ders günstig zwischen zwei
Straßen.

Der Aussatz erfolgt im
ganzen und auch in Ab¬
teilungen oder der einzel¬
nen Hammen nach Wunsch
der Liebhaber.

Zweiter Termin ist an¬
gesetzt aus

Freilss.
ien r. AMI 3..

nachm. 5 Uhr.
in August Harms Gast¬
hause hier.

Nähere Auskunft erteilt
auch Auktionator Bulling,
Ellwürden.

Franz Harms.
Auktionator.

Preiswert zu verkaufen
ein gut erhaltener

Gasmotor,
4 PS . Wo, sagt die Ge-
schäftsstelle dies. Blattes.

Die Grokberzogliche Kö-
runaskonrmrMon beabsich¬
tigt . die Nachzucht der jetzt
1jährigen Hengste zu be¬
sichtigen. Bon den hierfür
in Betracht kommenden
Hengsten sind im 18 . Be¬
zirk Füllen vom „ Rekrut"
und „Rer " vorhanden . Die
Besichtigung findet statt
beid . Großemnserer Mühl«
am Dienstag , 6 . August,
uni lOl-L Ubr vorm . , und
in Oldenbrok beim Gast¬
wirt Morisse an demselben
Tags 1144 Uhr vorm . Die
Besitzer der von obigen
Hengsten abstammenden
Füllen sind verpflichtet,
dieselben an diesen Ter¬
minen vorzuführen und
rechtzeitig damit zurStelle
zu fein oder sie im Behin-
dorungKfalle ordnungs¬
mäßig zu entschuldigen.
Das Brennen der vorge¬
führten Füllen wird in
Großenmeer gleich nach
der Vorführung stattfin¬
den , während f . alle übri¬
gen Füllen Brenntermin
aus Mittwoch . 7 . August,
vorm , von S—10 Uhr . her
Börnhorsts Schmiede ein¬
gesetzt wird . In Olden¬
brok wird das Brennen
der Füllen am Dienstag,
6 . August , gleich nach der
Vorführung , um etwa 12
Uhr . bei MönnichsSchmie-
de, u . nachm, um I V2 Uhr
bei Kuhlmanns Schmiede
vorgenommen werden.
Der Obmann des 18. Bez.

L. Bunnemann.

Zu kaufen gesucht in öer
Umgegend von Oldenburg
belesene

Me »
zum Alleinbewohnen zur
Größe von 8 bis 10 Sch.-
Saat . Garten mit Obst¬
bäumen bevorzugt . Kauf¬
preis kann ganz rusbe-
zahlt werden . Angebote

eten an
Aukt . E . Memme « .

Oldenburg.

Itt»
Wmterchrrt
dMonstiges'
H

^ Nah»host
zu verk.

osstraßc 12.

MM . SNstz
Bezirk 11.

Schwei.
Das Brennen der dies'

jährige » Nachzucht findet
am

Me»M.
je« 8. Mzilsl S . 8 ..
bei Di -edr. Bohlmanns
Schmiede in Schwei statt.

Die Füllen vom Hengst
„Heinrich" sind nachmit¬
tags Ubr zum Bren¬
nen und pünktlich um 3
Uhr der Großherzo glichen
KömngskommMon z . Be¬
sichtigung vorzuführen.

Dann uni 3lL Uhr die
Füllen aus d. Bauerschaft
Kötermoor , um 4 Uhr aus
Süderschwei um 5 Uhr
aus Schweieraußendeich,
MN 514 Ubr ans Norder-
schwer , um 6l4 Ubr aus
Schwei.

Der Obmann:
G . Ruschmann.

Hiftt-Kttksss
Edewecht. Moowerwvr

tumgs-Gesellschaft Langen
moo-r läßt aus ihren Län
derercu do-rtielbft

1? ZM W>
!.

in 3 —5 Losen , öffentlich
meistbietend durch dm Un
terzelchineten verkaufen;
Verkaufstermin ist anbe-
vamnt auf

SM1 . AM ! ^ 8..
nachm. Uhr.

an Ort und Stelle.
Kauflrebbaber ladet «in

Meinrenken,
amtl . Auktionator.

Ein sich zur Ruhe setzeri-
der Landwirt sucht iu der
Nähe von Oldenburg oder
einer Bahnstation ' eine
passende

Besitzung
mit guten geräumigen Ge¬
bäuden und etwa ' 5 bis 10
Hektar Land zu kaufen.
Angeb . erbitte umgehend
unter A . B . 101 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Zu verkauf , ein Herren-
FahetMd » Näheres

Ledderend 82»

Ttädt. GrHmttkt
siir ktw'

lse « . Diß.
Freihändiger Verkauf

täglich von 8 bis 12 Uhr
vormittags und von 2 bis
6 Uhr nachmittags tm städ¬
tischen Lagerschuppen, Ha-
fcnstraße 2.

In größeren Mengen
vorrätig:

MIM

Gellen (Altenhuntorst.
Der Landmann Hinrich
Huttmann daselbst läßt am

Donnerstag,
den I .Angnst,

nachm. 7 Uhr,
auf den bei seinem Hause
befindlichenLändereien

tü. 88 N«

10 Pfund 3 Mark.

10 Pfund 3 Mark.

frische zarte
M

10 Pfund 4 Mark.

10 Pfund 50 Pfg.

-
vorzügl.sehr schön u. frisch,

» KMes.
10 Pfund 2 .50 Mark.

Für Tierhalter!
M» en. Wurzeln

sgemischt)
Zentner 5 Mark.

Kartenausgabe in öer
Geschäftsstelle . Stau 13.

Im Aufträge eines sol¬
venten und sehr strebsam.,
tüchtigen Landwirtes su¬
che ich eine

zur Größe von 2 bis 10
Hektar mit Antritt zum 1.
Mai 1919 in hiesiger oder
in der Gemeinde Rastede
zu pachten.

Brötje , amtl . Aukt.
Wiefelstede.

Empfehle

zum Einmachen
Gartenstraße 26.

öffentlich meistbietend ver¬
kaufen.

Kaufliebhaber ladet ein
B . Gloystein , Elsfleth.
Strückhausen . Deiner

und letzter Termin zum
Verkauf der dem Landw
Gustav Addicks, zurz .im
Felde , gehörenden , zu
Neustadt belesenen

isi angesetzt aufVmmM.
i» 8. AM! M

nachmittags 8 Uhr.
in Fuhrkens Gasthaus zu
Neustadt.

Kaufliebhaber ladet frdl.
ein

Bql , amtl . Aukt.
Zu verkaufen eine ge

brauchte, auterbalteus
Handharmomka.

Osternburg, Hermcmnst. 23.

Verlobungs -Anzeigon.
Statt Karten.

Ihre Verlobung beeh
reu sich ergebenst anzuzei
gen

Haustochter
LSeZKeMMmm

Sergeant
Meiin Me
zurzeit auf Urlaub.

Nordmoslesfchn.
Eversten 4.

Juli 1918.

» rieSei, AIMM^ ' ' AM
Verlobte.

Donnerschwee . Emde ».
Im Juli 1918.

Todes -Anzetgcn

Am Donnerstag nachmittag verschied
nach kurzem Kranksein der Hilfsdienstpflichtige,
frühere Braumeister

MH ÜIM
irr Donnerschwee.

Wir verlieren einen tüchtigen, gewissen¬
haften Kollegen und guten Kameraden, der
sich durch sein biederes, freundliches, jeder¬
zeit hilfreiches Wesen bis über den Tod
hinaus ein treues Andenken bei uns ge¬
sichert hat.

Oldenburg , den 26 . Juli 1918.

Die Arbiter M MeitMMll der
Um August Eggers.

Munitions-Lager Ofenerdiek.

WilhelmSdorf b. Warm ( Mecklb .),
den 27 . Juli 1916.

Allen Verwandten und Bekannten die
schmerzliche Nachricht, daß heute morgen auch
unser guter, innigstgeliebter Sohn u. Bruder

Heimich
in seinem 12 . Lebensjahre nach kurzer,
schwerer Krankheit sanft entschlafen ist , welches
'mit tiefbetrübte« Herzen zur Anzeigebringen

Joh » Müller und Frau
nebst Kindern.

Hurrel , d. 26. Juli 1918.
Heute erhielten wir von seiner Kompanie

die tieftraurige Nachricht, daß mein lieber,
herzensguter Mann , meiner Kinder liebe¬
voller Vater, unser einziger hoffnungsvoller
Sohn , Schwager und Onkel, der

Fahrer

Inhaber des Eisernen Kreuzes u . de-
Friedrich -Aug . -Kreuzes 2. Kl .,

nach fast vierjähriger Kriegsteilnahme im
Alter von 31 Jahren am 17 . Juli , nachts,
durch Granatsplitter gefallen und am gleichen
Tage beerdigt ist.

Gattin
tiefer Trauer die schwergeprüfte

Henni Heinemann geb . Schwarting
und Kinder Johann u. Martha.

Johann Heinemann « . Frau
nebst Angehörigen.

Du warst so gut, Du starbst so früh,
Vergessen werden wir Dich nie.

Nachruf.
Den Heldentod erlitt unser lieber Kollege,

der Postbote

Wir werden
bewahren.

Oldenburg t. Gr», den 28. Juli 1913.

Vei'vin „ ?o8ralia".

treues Andenken

Heute abend entschlief sanft und ruhig
nach kurzer Krankheit unser lieber Vater,
Schwieger» und Großvater, der

Rentner
Martin H. Kückens

im 68. Lebensjahre.
Tiefbetrauert von

C. H . Kückens n . Familie.
Anna Kückens Ww . N . Familie.

Hiddigwarden u. Jever , d. 27 . Juli 1913.
Die Beerdigung findet am Mittwoch, d.

Juli , nachm . 4 Uhr, auf dem Friedhof31.
in Berne statt.

Borbeckerfeld . 26.
Juli . Heute starb
nach kurzem Kran¬
kenlager an Alters¬
schwäche in seinem
80 . Lebensjahre un¬
ser lieber Vater,
Schwieger - . Groß -,
Urgroßvater

Hiermit tief-
zur Anzeige

welches
betrübt
bringt
Familie Eil . Deters.

Die Beerdigung fin¬
det am Mittwoch , d.
31 . Juli , nachmittags
3 Uhr , auf dem Kirch¬
hofe zu Wiefelstede
statt.

Lriernserri»
MMAee

.-jur Beerdigung unse¬
res verstorbenen Kamera¬
den Richard Ungar ver¬
sammeln sich die Kamera¬
den am Dienstag , den 38.
Juli , nachmittags 3 -̂

Uhr , beim „Grünen Hof".
Der Vorstand.

Danksagungen.
Für die vielen Beweise

herzlich. Teilnahme beim
Hinscheiöen meiner lieben
Frau , unserer lieb . Mut¬
ter , sprechen wir auf die¬
sem Wege allen , unseren

W« M
aus.
Kanal - und Wegemeister

HrWe « und Töchter, .
Clil - heMeL «.

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme bei
dem Hinscheiden und der
Beerdigung meiner lieben
Frau und unserer guten
Mutter , allen , die ihren
Sarg so reich mit Kränzen
schmückten und ihr das
letzte Geleit gaben , insbe.
sondere Herrn Pastor
Wiesel für die trostreich

Worte am Grabe , sagen
wir auf diesem Wege un¬
seren

WWllM
Heinr . Koch und Kinder.

Sandfeld.

Für dis vielen Bewerft
herzlicher Teilnahme beim
HrnMeiden unserer lieben
Tochter uind Schwester , so¬
wie H errn Vastor Kirchner
für die trostreichen Worte
am Grabe , u . allen denen,
welch, ? ihren Sarg so reich
mit Kränzen schmückten,
unseren

Familie W . Veterumnn

UsinLtsgssuoiis

3«!Mk LMM
26 Jahre alt . zurzeit Sen,
geant bei einem Kavall -r
Regiment , wünscht BeksiT
einer jung . Dame zwecks
Heirat . Gefl . Zuschriften,
möglichst mit Bild , unter
W . O . 745 an die Gc-
lchMMM dies. Mattes.
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Mus «Zem GwWerLGgtum.
k>.Lch»ruS mit bg-ndnn , grichk» trriryrntn Eig«n»«rich

't, iH»«r mit , c»au«r On- llkn - nza», , rftau,t . Niit -Uunzkn un» « erichi»- irr irrüche viriommxtft « tzÄ» SchrijUkinum grtl wtLt- mmtll.
Oldenburg , 29. Juli.* Geh. Koufistorialrat v . Goens ch. Ueberrascheud und

erschütternd zugleich kommt , so schreibt die „ D. Tgztg." , dieKunde, daß in der Nacht vom Freitag zum Sonnabend der
Militäroberpfarrer des Gardekorps, Geh. Lions.-Rat O.Goens, entschlafen ist. Noch am vorigen Sonntag hatte erin seiner alten Garnisonkirchein, der dienen Friedrichstraßegepredigt. Da erkrankte er ganz plötzlich und mußte nacheiner Berliner Klinik gebracht werden, wo man sofort ein«Operation vornahm. v . Goens ist mitten aus reicher Wirk¬samkeit heraus vom Tode abberufen worden. Es ist noch

„licht lange her, Laß er in seiner mehrjährigen Tätigkeit imGroßen Hauptquartier durch den Potsdamer HosprodigerD . Vogel abgelöst wurde. Bekanntlich hat ihn der Kaiser,stets sehr geschätzt, ilM der lange un Seelsorgedienste desHeeres stand. Georg Goens war am 15 . April 1859 in Gol¬
denstedt als Bruder des hiesigen Oberschulrats Goens ge¬boren, hatte also noch nicht einmal Las 60 . Lebensjahr voll¬endet. Aber selbst Liese 60 Jahre hat man ihm kaum an¬
gemerkt , und als er zuletzt vor einem ganz besonders großenKreise bei der Trauerfeier für Len Fliegerh-slden Freiherrnvon Nichthofen stand , war seine Gedenkrede noch von der
altgewohnten Frische und Kenngkeit, und niemand hätteahnen können , daß so kurze Zeit danach Goens selber würde
scheiden müssen . Im August 1386 wurde Kandidat Goensordiniert . Seine Mtlitärlausbahn begann er als Divisions¬pfarrer der 19 . Division in Oldenburg, kam aber raschzur 2 . Garde-Jnfanterie -Division. 1897 empfing er sein«Ernennung zum Garnisonpfarrer in Berlin . 1901 wurdeer Militäroberpfarrer , 1905 Milttäroberpfarrer des Garde¬
korps anstelle des zum evangelischen Feldpropst der Armee
beförderten Pfarrers Wölfing. Zugleich trat er als Kon-
sistorialrat in das Königliche Konsistorium der ProvinzBrandenburg ein. In der Kaiserlichen Familie war der
frische und liebenswürdig -fröhliche Mann sehr beliebt. Sowurde er z . B. Religionslehrer des Prinzen Adalbert, dener nach mehrjährigem Unterrichte 1900 konfirmierte. Be¬kannt ist, daß Goens den Kaiser mehrfach auf Reisen beglei¬tete und bei dem Aufenthalte der Kaiserlichen Familie aufKorfu im Achilleion den Seelsorgerdienst im Schlosse ver¬
sah. Der Kaiser hat ihn oft persönlich ausgezeichnet und
ihm auch eine Anzahl hoher Orden verliehen. Später er¬hielt Goens noch den Charakter als Geheimer Konsistorial-rat und die Würde eines theologischen Ehrendoktors. So
ist also die Militäroberpfarret des Gardekorps wiederum
verwaist. In wetten Kreisen wird der jähe Tod des Man¬nes, den eine tückische Krankheit so plötzlich dahinrafste,
Herzliches Bedauern, erwecken,* Das BezirkskommandoII Oldenburg hat erneut Ver¬
anlassung, darauf hinzuweisen, daß die Gesuche bezügl. wei¬terer Zurückstellung Wehrpflichtiger mindestens drei
Wochen vor Ablauf der Zurückstellung s-
frist beim Kommando einzureichen sind , falls dieselbe nochweiter dringend notwendig ist. Nichterneuerungder Rekla¬
mation gibt den Reklamierten zur sofortig « « Ein¬
stellung frei.« Die Reichsstellr für Gemüse und Obst, Verwalttmgs-
abteilnng , hat im Rsichsarrzoiger Erzeug er Höchst¬
preise für Aepfel , Birnen und Zwetschen
veröffentlicht . Diese betragen für Tafeläpfel und Tafel-

8 Ser üeKlLe LenrrMsd Wr!M:
! Großes Hauptquartier, 28. Juli . WTB . Amtlich

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

dtege Erkundungstätigkoit. Stärkere Vorstöße des
Feindes nördlich der Lys, beiderseits der Somme und
nordwestlich von Montdidier wurden abgewiefe«. I«
einzelnen AbschnittenAttillerretLtigkc .it.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
An der Kampffront verlief der Tag ruhig. Kleiner«

« JnfanteriegLsechteim Vorgeläude neuer Stellungen.
In der Champagne drang der Feind bei örtlichem

Angriff in unsere vorderen Lumen » Mich vom Fichtcl-
berg ein . Unser Gegenstoßwarf ihn größtenteils wie.
der zurück.

Der Erste Generalquartiermeilter.
Lude udorff.

Hirnen 35 Psg ., für WirtschäftsäpsÄ und Wirtschaftsbir¬
nen , zu denen auch, das Schütte!-, Most- und Fallobst ge¬
hört , 15 Pfg ., für Zwetschsn, Hauspflaumen , Hauszwet-
schen, Atuspslaumen , Bauernpflaumen , Thüringer Pflau¬men, mit Ausnahme der Bomuzwetschen, 20 Psg ., für
Brennzwetschen 10 Pfg ., sämtliche Preise je Pfund . Für
Laseläpfel und Taselbirrren sind ab 15 . Oktober 1918
AusbettMhrrrngszuschlägT als Ersatz für Schwund vor¬
gesehen. Die PKMse >Mr Mopset ! und Birnen nrußtew
gegenüber den ursprünglichen Absichten der Rsrchsstelle
erhöht werden , weil die Apfelernte in weiten Gebieten
des deutschen Reiches wenig günstig beurteilt wird und
die Birnenernte durchweg schlecht ausfällt . Um die deut¬
sche Edelobstzucht zu schützen , bleiben vollkommen aus-
gebildete , fehlerfreie , den besten Sorten angehörende Aep¬
fel und Birnen bestimmter Größe (Edelobst) von den
Höchstpreisenausgenommen . Sie dürfen aber nur an die
von der Reichsstelle ermächtigten amtlichen Stellen der-'
äußert werden und kommen ausschließlich durch behörd¬
lich überwachte Verkaufsstellen an die Verbraucher , so
daß jeder Uebervorteilungg der Verbraucher Vvrgebeugt
ist. Für Edelobst wird dem Erzeuger ein angemessener,über dem Preise für Tafelobst stehender Kreis bezahlt,den dis erfassLnlLN Stellen bestimmen.»

* Rastede, sg. Juli . Eine Diebesbande ist jetzt,laut „Ldb.
" , von unserer Gendarmerie mit Hilfe der Olden¬

burger Polizei ermittelt und für längere Zeit unschädlich
gemacht worden. Die verschiedentlich ^ in hiesiger Gegend
vorgekommenen Speck- usw. Diebstähle, wie bei Lion in
Neusüdende, bei Schmttger in Borbea' und neuerdings bei
Müller in Bokel , führten schließlich auf eine Spur nach Ol¬
denburg, und so konnte dieser Tags zur Verhaftung des
schon längst als unsicher geltenden Wirts und Gemüsehänd¬lers St . in Oldenburg und sieben seiner teils in, teils bei
Oldenburg wohnenden Genossen geschritten werden. Zwei
sind bereits geständig, da man in der Wohnung des einendie bei Lton-Neusüdeude rnitgestohlensn Schuhe wieder¬
fand . Einem der Spießgesellen gelang es, Lei seiner Ver¬
haftung zu entweichen.

Platanenallee Nr. 44.
Roman von Do. P . Weiß ne «.

6) (Nachdruck verboten)
(Fortsetzung.)

Als Ralf gegangen war , wcmberft Ribbentrop mW
Lmge nus und ab.

Schließlich setzte er sich cm den Schreibtisch, Warf in
großen , kräftigen Zügen einige Zeilen aus einen Brief¬
bogen, holte dann aus dem Eetdschrank eine Kasfette, ent¬
nahm daraus fünfhundert Mark und kuvertierw beides.
Herrn August Rtbdentrop , Gtzmnasialprvfesfor , Zwickau»
Inhalt Mk. 500.

So , das war getan . Der Brief sollte gleich am an¬
deren Morgen zur Post . Er lehnte sich in seinen Schreib¬
sessel zurück und dachte nach.

Nach einiger Zeit erhob er sich, ging ins Laborato¬
rium , schaltete das elektrische Licht ein und nahm vom
Experimentiertische eine kleine, weißglänzende , viereckige
Metallplatte . Ein befriedigtes Lächeln lag aus den gut¬
mütigen Züglen des sMjnßM . alten Mannes , als er diesesMetall liebevoll am Lichte hin- und herdrchte mrd be¬
trachtete . Dann ging er zum elektrischen Ofen, nahm den
Graphittiegel heraus und füllte ihn aus einem Vorrats-
glas mit grauen Metallspänen , setzte ihn wieder ein und
richtete alles für einen Schmelzversuch am nächsten Tage
vor . Tann verlöschte das Licht erst im Laboratoriumsdann im Arbeitszimmer und wenige Minuten danach
auch im Schlafzimmer.

Die Billa .Ribbentrop lag in tiefem Dünkel.
Zweites Kapitel.

Der erste
' Mai war in strahlendem Sonnenschein ckn-

tebrochen. Warm und wohlig war die Luft , und ein
feiner, würziger Duft erfüllte alles . Golden glänzten dis
Kieswege im Garten der Villa Ribbentrop . Die Kookus-
and Hyazinthenbeete leuchteten in prächtigen Farben,and über Nacht hatten auch die Tulpen ihre Köpfchen
vorsichtig ivviter hervorgestrscktund schickten sich an , ihre
leuchtenden, fröhlichen Aasben zu enthüllen-

Es w-ar noch srsth, kaum halb sieben Uhr , aber der
alte Herr war schon fleißig . Er sah groresk aus in seinem
indischen, rostroten Schlafrock, dem schwarzen Samtmütz-
hen und den großen Gummischuhen. Er war beim Auf¬binden der Rosen beschäftigt- Ein Bündel Bast über dem
Arm, die Rechte mit einer mächtigen Rosen schere be¬
waffnet, so arbeitete er giftig und fleißig schon seit sechs
Uhr . Won Zeit M Mt nvyAs er ei« s Mich ! WH bliss

befriedigt blaue Rauchwolken in den klaren Maimorgen.Der alte Herr paßte gut >in die farbenfreudige Umgebung,er war das Bild einer arbeitsamen , behaglichen Beschau¬
lichkeit.

„Morgen , Ribbentrop !" tönte es von dar Straße her.
„Morgen , Sanitätsrat !"
Der Alte war an das Gartentor getreten und be¬

grüßte den Nachbar , Sanitätsrat Dr . Kirchhofs, der auffeinem prächtigen Rotschimmel vom Morgenvitts zu-rückkam.
„Na , Ribbentrop , Sie sollten aber zeitiger zu Bett

gehen, ivrrrn Sie Mm so früh aus den Federn seinwollen .
"

„Wieso deren, war es denn gestern so spät ?"
„Sie wissen doch, daß ich von meinem Arbeitszimmeraus Ihr Laboratorium sehen kann . Um dreiviertek elfwaren Sie noch bei der Arbeit ; Las ist zu spät , wennman um halb sechs Uhr wieder aufstcht .

"
„Das War nur eine Ausnahme , lieber Sanitätsrat;

ich hatte sehr Wichtiges gefunden und mußte noch einen
Versuch für heute dorbersiten . Sie haben im übrigenganz recht, Schlaf muß der Mensch haben . Wen« Sienur auch daran denLen möchten.

"
„Kann ich denn das ? Lassen mich denn die lieben

Patienten schlafen? — Na , ich bin ja noch ein bißchenjünger wie Sie ."
„Was sagen Sie zu dem Morgen ?"
„ Ach, er ist einfach herrlich ! — Ich war eben imGrunewald ; diese Ruhe , und Stille , die herrsche LuftUnd das Keimen und Sprossen ringsum — es ist ganzwundervoll !"
„Ja , mir ist auch das Frühjahr dis schönste Zeit ."
„Na , guten Morgen , NibbÄrtvop, auf WiÄWsetMr!"
„Morgen , Sanitätsvat !"
Ter Hufschlag verhaKre, und Ribbentrop wandte sichwieder den Rosen zu.Tie Fenster der Villa im Parterre wurden geöffnet,und man hörte das Hantieren des Dieners Jakob , derdie Zimmer des alten Herrn aufräumte.Das Gartentor knarrte , und eiligen Schrittes strebteder Briefträger dem Hintere irgang zu. Ws ihn Rtbben-trop gewahrte , rief er ihn an :

'
„Morgen , Schirmer ! Haben Sie Was für uns ?"
„Morjen , Herr Kammersänger ! Ja , ein Paar Druck¬sachen und einen Brief für Herrn Lachner."
„Geben Sie man her, Schirmer , ich werde alles mit-nehmen .

"
»Ich davTs auch jcheen; Morgen !" (Forts , f.)

DMsMlorgrmF äsr ZtM Oldenburg.
Die von der Lündesfettstelle auf Sonnabend , Len 27.d . M -, nachmittags 6 Uhr, einberufene Versammlung dev

Mitglieder des Vorstandes und des Muffichtsrats und dev
Kommissionen der MvWeMien Oldenburg - E oer-sten , Rüdebusch , Kühne , Strudthoff unddes Konsumvereins war , wie nach den Gegenstän¬den der Tagesordnung nicht anders zu erwarten , aus denbeteiligten Kreisen voll besucht. Von der LarrLessettstelLwaren zugegen Gch . ObewMerurrgsrni WillmS, Kauf¬mann G . Lin ne mann u?H Sekretär Körbe r . Ilußer-dem waren erschienen StadtsyüdiluS Hartvng, Slmts-hauptmann Frhr . v. Rössing, der Leiter der Ver¬suchs - und Kontvollstativn der Landwirtschaftskainmer,Pros . Dr . Popp, und der jetzige Leiter der Milch-zentrale der Stadt Oldsnburg , WolLasi - ZdrstruktovHarm s.

Der Vorsitzende wies zunächst darauf hin , daß de«heute erschienenen berufe neu Vertretern der Mol¬kereien und der Mi chbeferanten Gelegenheit zur Aus¬sprache über alle möt der Molkerei Rüdebusch zu¬sammenhängenden Fragen gegeben werden soll ', um einsKlärung der verschiedenenMeinungen und eine Beruhi¬gung der Kuhhaltec herbeiführen zu können. Mitaller Bestimmtheit müsse erklärt werden/daß sowohl von der Landsssvttstelle , alsauch vom Stadtsyndikus alles geschehensei , um die Rechte und Interessen devKuhhaltsr und der Bevölkerung zu schützen.Sofort , nachdem dis Gendarmen ihre Meldung bei derLandesfettstelle im Ministerium erstattet hätten , Habsdiese gemeinsam mit dem Stadtsyndikus die weiter zuergreifenden Maßnahmen besprochen, und am folgendenTage Ln der Frühe dem Personal der Molkerei Rüdebuschin den Betriebsräumen eröffnet , daß die Betriebs - undGeschäftsführung der Molkerei und der Milch-zentrale andie Landesfettsteile übergegangen seien, und daß sie nurderen Anordnungen zu folgen hätten . Die Leitung derMolkerei und der Milchzentrale fei bis zur endgültigenRegelung dem Molkerei-Instruktor Harms übertragenworden.
Durch Liefe Anordnungen sei der Molke-rsrbesitzer Rüdebusch aus den beiden Be¬trieben völlig ausgeschieden. Auf den Gangdes gegen letzteren eingeleiteten Strafverfahrens hättendm Behörden sÄLstvedend keinen Einfluß ; hier kommeE dE

, SLaatsanwMschaft in Frage , die mit vollerSrckMHZert die Angelegenheit zu Ende bringen werdeEs sor aber außerordentlich bedauerlich, daß durch dievisSen Gsrüchbe eine nicht zu rechtfertigend» Aufregung'und Beunruhigung in die BevölLrung getragen sei, diefür dro Milchverftrrgung der Stadt und der Vororte nur,von -herabsetzende« Wirkung habe sein können. SachlicheAnfragen nach dem Stande der VerhrrndLrnMN würdendie LandeSfettsteKe, der StadtsyndMrS und ihre Beaus- ,rvagtsn jederze-l-t beantwortet haben . Im übrigen dürftdem Walten der Staatsanwaltschaft und der Gerichte '
nicht vorgegriffen -werden.

Molkereitiristruktor Harms erklärte, daß die Probe-Mttrahms von der bei der Molkerei Rüdebrrsch angelieftttenMilch und dis Fettgehaltsbeftimmung Völlig einwandstererfolgt seien , ebenso sei der bei der Versuchsstation derLcmdwirtschaftskaunnerermittelte Fettgehalt den Milckstiefe-rarsten voll angerechnet worden. Der Betrieb derMolkerei sei in Ordnung , gegen die Buch¬führung könne man nichts einwenden , dieKuhhalter hatten ihr Recht bekommen. Vonder Landesfeifftelle wurde Wetter erklärt, Rüdebusch seibislang nur nachgewieseir , daß er etwa 4M Pfund Brüterim Schleichhandel zu hohen Preisen verkauft habe. Darinliege seine Unzuverlässigkeit und dergrobe Mißbrauch der ihm von der Stadtübertragenen Vertrauensstellung. Die Her¬kunft dieser Butter werde im Strafverfahren festgcstelltwerden.
In eingehender B-espiMuug mit den Anwesendanwurde danach fescheste« , daß alles geschehen müsse, um dieMilchanlieserung an die Molkereien der Stadt und der Vor¬orte aus der Höhe zu hatten . Dies verlange insbesondereauf die Versorgung der Kinder rmd Kranken mit Vollmilch.Von den verschiedenen Vorschlägenwurden örtliche Uufllä-rungsversammlnn-geN in den eftrMien Bezirken der Kom --

missionsmichkteder als die geeignetesten Mittel hierzu an¬gesehen . Der Vorsitzende stellte wiederholtfest , daß das zutage getretene Mißtrauengegen die Molkereien sachlich durchausnicht begründet sei. Der Betrieb der MolkereiRüdehusch , emsHR -eßlich der BuebMhru>.rg , könne jederzeitvon dm KonanWansmichttedern eingesehen werden. Mol¬kerei-Instruktor Harms werde gerne die sachverständigeFührung übernehmen.
Hinsichtlich der Milchzentr a le bemerkte der Stadt-syndikus aus verschiedene gegen dres-s im einMrm borge,brachten Anstände, daß die Milchzentrale nach langen Ver-hanidluugM- unter Mittvirkung der Landessettstelle, desAmtes und des StadttnagLstrates, von den Molkereim imWege der Vereinbarung eingesetzt sei . Die zentrale Bewirt¬

schaftung der Milch habe sich für die Verbraucher in derStadt Oldenburg m:d den! Vo-ortm sehr bewZHrt . L«sftühcren Beschwerden über die Milchbelieferung seien aufein Minimum zurückgegangen . Auch über diese Angelegen¬heiten entspann sich ein reger Meinungsaustausch, i n demallgemein anerkannt wurde, daß -dieMil chz entval e nicht zu entbehren sei undfür eine ordnungsmäßige Bewirtschaf¬tung und gleichmäßige Verteilung d « ,Milch weiter bestehen müsse
Nachdem der Vorsitzende u. der Stadtsyndikus erklärt har¬ten, daß alle berührter» Mänjgsl und vorgebrachten Klagennach geprüft und abgestellt werden sollten, , iu»übrigen aber eine volle Mitarbeit der Aufsichtskvmmiffionender Molkereien erwartet tverden müsse , wuMtz die VecchmM-lung kWz Mch 9 UW MWtzL 4-rMsAM.



Verkauf
SM
M5 khgebwH. Eehäuöen

Osternbura . Anstriche
vor Firma Gebe . Barle¬
meyer chi«rf . werden wir
crm

MMÄ.
ie» ZI . Mi S. 3 .,
nachm . 2 (4 - Uhr anfgd . .

ans dem Lagerplätze der
Firma Ana . CassenS beim
Osternburger Bahnhof fol-
acrrds . aus abgebrockienen
Gebä -uden aiewonnervcVa -u-
Materialien . als:

Balken . Sparren . Kant¬
hölzer . Bretter . Schal¬
bretter . Ständer . 1 Post,
anterh . Pitchviine -Futz-
bodenbretter . 1 Pferde-
kripva ( 5 Bttr . lang, ) , 1
do . Heurauöo . 1 schwe¬
res . unterhalt . Kantholz.
11 Mir . lang . 22 mal 22
Zentimtr . stark, verschie¬
dene 1- und 2flüg . Fen¬
ster. sowie Fensterflügel
mit u . ohne Oberlicht,
größtenteils mit Glas
versehen . Doppelfenster,
Balkontüren , 4 Stück
gußeiserne Fenster , 0,95
mal 1 .7V Mr . groß , mit
Zirkelbogen u .Lüstungs-
flüael . größtenteils mit
Glas , 4 Stück gußeis.
Dachfenster , passend sür
Schieferdach . 1 gußeis.
Ofen und sonstige hier
nicht genannte Sachen,
darunter auch ein noch
guterhaltener kompleter
Holzschuppen . 5,70 mal
5 .2V Meter groß . 3,15 u.
2,50 Meter hoch,

offentl . meistbietend gegen
Barzahlung . auf Wunsch
auch mit Zahlungsfrist,
verkaufen.

Die Sachen können am
Derkausstaae v . morgens
6 Uhr an besichtigt werden.

Kaufliebhaber laden ein
A. Bis chofs L Grimm.

Barel . Herr Landwirt
Fritz Brunken in Winkels-
Heide lrm Feldes , läßt We¬
sten Verkleinerung der
Landwirtschaft am

Mm - .
ta Zl. Mi i . 3..

nachm . 5 Uhr.
bei seiner Wohnung:

1 schwere 7jährige best
Stute.

1 «üfte !kuh,
4 Äälir . Rindguenen,
4 IlLiähr . Ochsrinder.
4 5ku h u . Ochsrinder.
5 Kälber.
4 bel . Sau . Anfg . Sep¬

tember ferkelnd.
1 FalelstlMem.
8 lÄrserfchweine,

ferner:
1 Hektar Bohnen im

Nordender Groden,
1 Hektar Roggen das .,
2 Hektar Ettgrünte im

Huü -cn z . Moorhaufen
meistbietend m . Aahlüngs-
fvist verkaufen . Die mit
Namen gekennzeichneten
Wacken sind vorher zu be¬
sehen.

Ncuh der Auktion kom¬
men die beiden Placken

Pflugland
im Nordender Groden von
je 1 Hektar auf 1 Jahr zur
meistbietend . Verpachtung.

Kauf - u . Pachtliebha -bM
Werden frdl . eingeladen

G . Saffe.

MZsDS 'r 'GM 7
Offeriere für Kantinen , Hoteliers und Verbraucher

meine bekannten guten Qualitäten von 600>— per
Mille aufwärts . Mustersendung in Originalkisten per
Rücknahme-

V . LLszk -rssvrr- ZlMrrell'Argtzlüger.
Gegründet 1888.

Hamburg . Kaiser PZilyelmste . 03/109 . Tel . Gr . 4 . 5316.

E " KLmweL
suche zu kaufen und zahle guten Preis.

VustLv krlsäriods . Uarv! r . O.
V68U6NS

4VVS Mk.
habe ich auf gute Hypothek
zu belegen . A. Parussel,
Donnerschwee.

klMMS !? MZLckt

L

Zum 1 . Nov . b . I . suche
ich auf vorzügliche mün¬
delsichere Landhypothek
L800O Mk.

A . Parussel , Donnerschwee.

10 Pfund 8 . 50 ^6,
100 „ 82 . 50 ^r.

Donnerschweerstratze8.

Briefpapiers
guter Qualitäten , in Packungen und lose.

Lr ? irs1 VölLLSr » ,
Langestr . 45 . Beim Rathaus.

Dienstag , den 30 . Juli:

„Zum Neuen Hause":
OVvrSSSlS

NMr -MMl.
ausgeführt von der Kapelle des 1 Ers . -

Batl . Jnf . -Regts 91,
Leitung Obermusikmeister OHslurLolr»

SU

Eine Wohnung , mögl.
mit Garten , bestehend in
2 Stuben , 2 oder 8 Schlaf¬
zimmern , Küche, Speise ! .,
Zubehör , elektr . Licht oder
Gas . zum 1. Novbr . von
ruhigem Mieter gesucht.
Mietpreis 450 bis 60«
Ang . erb . unter B . B . 730
an d . Geschäfts stelle d . B l.

Laie» Mi! Mnms
gesucht an verkehrsreicher
Straße der Stadt . Angb.
mit Preis erbeten unter
W . D . 738 an die Ge-
schäftsstclle dies , Blatt es.

Ruhige einzelne Leute
suchen zum 1. Oktober od.
November Wohnung von
3 oder 4 Zimmern in Ost .-
burg oder Dammvicrtel.
Angebote unter U . V . 709
an die Geschäftsstelle die¬
ses Blattes.

militörfrei, selbständig und gewissenhaft
arbeitend , zur Fuhr »« « grösierer stanouürer
Lokomobile und elektrisch. r Kraftanlage für
dauernde Gtelluug gesucht.

ÄMW . WMMsWkili , 8 . !». H.Z.
Zwischenahn i . Oidend.

Süderschwei . Umstände¬
halber zum 1 . September
oder 1 . November eine

Geoßwagd
gesucht. Näheres bei

Anton Nalle.

Junges Mädchen.
20 Jahre alt , im Haushalt
nicht unerfahren , sucht z.
1 . Oktober eine Stelle bei
vollstem Familienanschluß
und Gehalt , Angeb . un¬
ter E . M . postl . Dedesdorf

Rastede . Gesucht aus so¬
fort ein

WNeWtU
Röben.

AlijAsetesEVAeii
für Hausarbeit und Kin¬
der nach Bremen gesucht.
Gute Verpflegung und
Behandlung zugesichert.

Frau M . Tielitz,
B remen , Friedhosstr . 19.
Zwischen ahn . Zum 1.

November ein

für Haus - und Gartenar¬
beit gesucht.
Iran Gusta » Noggemann

Suche siir meine 19jähr.
Tochter , die den HanShalt
erlernt hat , zum 1. Nov.
passende Stelle als

Stütze,
am liebsten a . dem Lande.

O . Langen,
Dickel (KrciS Diepbolz ) .
Geditdetes , gcm . , 21jähr,

junges Mädchen sucht zum
1. November Stellung als
Stütze . SelbigeS hat auch
Lust , sich im Aeschäst zu
betätigen , gegen Gehalt.
Angebote unter W . E . 786
an d . Geschäftsstelle d . Bl.

WerbtteLr.
Gesucht zum 1 . Septbr.

ein Mädchen, in allen
Hausarbeiten erfahren , f.
ein Geschäftshaus mit
Personen.

Haesloop , Bremen,
Liegnitzstraße 41,

Endstation Grvpelingen.
Mehrere

>5

können eingestellt werde » .
Wilhelm KrSger,

Fahrradgroßhandlung,
BahnhofSplatz 4.

Gesucht zum L. Ro-

für besseren Privathans»
halt ( vier Personen ) itz
Köln - Nippes ges. Gute,
dauernde Stellet . Ange - l
Kote an

Fra « Albert Becker,
Timmendorfer Strand.

Pension Hindenburg.
Gesucht zum 1 . Ang . ein

zumM . UWen.
Kaffceschenke,'

Pferdemarktsplatz.

Gesucht für eine allein-
stchcyde Dame eine kleine
Wohnung , am liebsten mit
etwas Garten.

Pastor Lindemann.
Wohug . mit Ld . b. zu 2

Hektar z . Nov . i . d . Nähe
Oldb . z . Pacht, ges. Angb.
m . Pr . Ofen . Str . 64 erb.

Offsns Lisllen vember

tüchtigeAuf sofort

Ziegenmilch,
täglich 1 Liter , zu kaufen
gesucht. Off . u . V . 353 an
di« Filiale , Langestr . 45.

Tweelbäke.
kaufen eine

Zu ver-

. Me.
vom „ Girello "

, belegt vom
„ Geiger " .

Gerh . Paradies.
Zwischenahn. Habe

einen schweren

Ackerwagen,
IV OOO Pfd . tragend , zu ver¬
kaufen.

I . D Grimm.

Wir kaufen jed. Quant.

Mw « kklk!I.
Pfund 60 H, Stachel-
beeren , sowie Slepsel,

Birnen , Kirschen und
Pflaumen.

Verkaufsstelle
der Gartenbauvereine u.
d. HauSfrauenvereinS,
SeiligelWiststM 4.

Zu verkaufen 1 schönes
Bullenkalb.

Antillenewvg , 56.
Gr .-Bornhorst . Zu verk.

jmse Mibwh.
Joh . Seyen.

Wehnerfeld . Zu verkf.

SMeismisi
diesjähriger Ernte.
_ Her « . Gerdes.

Zu Eversten an der
Vereintgungsstratze bele¬
senes neues

2 - MMWS
mit Garten ist mit Antritt
1. November d . I . für
14 000 durch mich zu
verkaufen.

E . Memmen . Ankt ..
Oldenbnrg.

Zweifamilienhaus
cm der Bümerefchstraße zu
Okt . oder Nov . zu verk . st.
strerichs . Fohannisstr . 15.

Leiunäen r
N»a»a»»W« >5,>>>> !» > ! >̂ >

Eingesch . im „Schützen¬
hof" zu Metjendorf ein

schMO . « Me.
Vinnen drei Tagen abzu¬
holen , widrigenfalls an-
derw . darüber verf . wird.

veploi -ön

Ipwege . Verl . Sonn-
tagmorg . ein Krummspa¬
ten auf der Chaussee Ip¬
wege , Wahnbek . Ipwege,
nach dem Moore . Wieder-
bringer erhalt Beloh¬
nung.
_ H. Benedierks.

Ges . gut mbl . Wohn - u.
Schlaszim . für alte Dame.

Huntestrabe 24.

vki-mietsn

Me« M Äillsr
und Lagerraum zu ver¬
mieten . Näheres

Langestratze 87.
Fr . Logis . Äul . - M .-Mal » i.
M .-Tisch 1 ->i . Markt 221.

Ostcrnbnrg . Zu vm . e.
geränm . Oberwohnung m.
GaS ._ Grenzweg 1.

Zu vermiet , besser mbl
Wohn - «nd Schlafzimmer.

Wilhelmstraße LS pari.

k' snLttmen

Wechloy hei Oldenburg.
Von meiner Weibe an d.
Ofener Chaussee ist mir
in der Nacht vom 26. zum
27. Juli ein älteres

schMMS öWW
gestohlen worden . Ab >et:
chen : beide Hintersüße
w >iß . Auskunstgcber 100
Mark Belohnung.
_ Fra « H. Bü ^ng.

Entflogen eine zahme,
etwas gestutzte

Dohle.
Wikderbringer Velohng.

Stau 3.

V6k! SlN6si

Zu belegen zu beliebi¬
gem Zeitpunkt aus Land-
Hypothek

welche sich an dem Ankauf von
Ferkeln zur Ausfuhr nach Württem¬
berg beteiligen wollen werden ersucht,
sich umgehend schriftlich unter An¬
gabe der von ihnen wöchentlich etwa
zu kaufendenStückzahl hierzu melden.
Es wird für den Ankauf eine Pro¬
vision von 4 Mk. das Stück gszrchlt
werden.

Viehverwertungsverband

Oldenburg i. Gr . , Poststraße ö. 1 Betriebsleitung»

Höls cher , Aukt .. Barel.

Gesucht für einen zehn¬
jährigen Knaben eine

gute Pension
in Oldenburg . Angebote
erbeten unter H . 100 an
die Filiale der „Nachrich¬
ten " in Var el.

8lsl ! sn -L« 8ULkö

Jg . Mädchen ges. Alters
sucht Stellung als Stütze
in grüß , landwirtsch . oder
grüß , bürgerl . Haushalt,
ev . auch zur Führung ein.
solchen , bei Fam .-Anschl.
u . g . Geh . A . u . M . 231 a.
H. Bischoffs A .-A . , Ostbg

UW MU
der am 1. Oktober d . I.
ausgelernt , sucht Stellung
als Verkäufer in einem
Manufalturwarenacschäst.
Ang . erb . uut . W . K . 741
an d . Geschäftsstelle d . Bl.

MsnrMetze.

Chauffeur.
Zur ständigen Führung

und Wartung ein . schwe¬
ren Kraftwagens ( sechs
Personen ) für Landtouren
im Herzogtum Oldenburg
wird auf sofort ein durch¬
aus zuverlässiger und ge¬
wandter Fahrer gesucht,
der während der freien
Zeit andere Beschäftigung
mit übernimmt . Feste An¬
stellung . Wohnsitz Olden¬
burg i . Gr . Angebote un.
ter W . F . 787 an die Ge-
schäftsstelle dies . Blattes.

Frau Di ». Lersvs,
Taubenstraße 19.

Gesucht auf sofort eine

F . « . Eckhardt,
Hosfärberet.

Gesucht zu Anfang Aug.
ein zuverlässiges

WO

Für Großherzgl . RmtS-
kaflc Vutjadingen in Nor¬
denham zum 1 . Septem¬
ber oder später

gesucht, welcher selbstän¬
dig arbeiten kann und mit
NechnungS - und Kassen-
wes . vertraut ist. Kriegs¬
beschädigter bevorzugt . —
Meldungen umgehend an

AmtSrentmeistcr Lange,
_ Nor denham.

Wiefelstede . Gesucht zu
möglichst sofort für mein
Auklions » und Rechnungs¬
steller- Geschäft, Rechnungs¬
führungen usw. ein od . zwei
gewandte , zuverlässigeund
eingcarbeitete

für unfern landwirtschaft¬
lichen Haushalt bet Fa¬
milienanschluß u . Gehalt.

Richard UlberS.
Hafendorfcrsand

bei EsenShamm ( Vntjad .)

gesucht.
BlOrMeiA . Mrs.

Stundenhilfe
zweimal wochentllch vor¬
mittags gesucht.

Margaretenstr . 31.

Gesucht Fvau,
öle Wüsche usw . ausbess .,
auf einige Tage und spä¬
ter . Angb . erbeten unter
U . L. 700 poslta g . Rastede.

Ich suche zum 1. Nonbc.
ein

Frau O .-L.- G .,Rat Becker,
Osterstraße 1.

militärfrei oder Kriegsbe¬
schädigte.

Brötj «, amtl . Aukt.

Ende 20 , sucht zum 1 . Nov.
oder früher Stellung at-
Haushälterin . Ge» 8nscht
wäre größerer frauenlos.
Haushalt oder auch Ge¬
schäftshaus , da Interesse
vorhanden . Angebote er¬
beten unter K . 8, Stuhr 18
bei Bremen.

NlMS -MN . NM. TM,
Wie MMM

Zur Erledigung schrift¬
licher Arbeiten dauernd
für einige Abendstunden
i« der WocheSekretärin
gesucht. Beherrschung der
Kurzschrift notwendig , der
Schreibmasch . erwünscht.
Nur schriftliche Angebote
ni . Gehaltsattsprüchen er¬
bittet
O .-N .-Rat Dr . Barnstedt,

Damm 41.

Meiieriwn
für unsere Buchbinderei
sofort gesucht.

Bnchdrnckcrei
Gerhard Stalling.

f . Hausarbeit nach Wies¬
baden ges. Freie Reise.

Fran Erika Holle.
Wiesbaden.

_ Eichcinvaldstraß e 68. >
Gesucht eine tüchtige

Waschfrmr.
Sipustraße 10.

Wiemerslande ( P . Ol«
benburg ) . Suche auf so¬
fort ein

für Hans - und Gartenar¬
beit . Joh . Eisenhauer.

gesucht.

Fatzfabrik,
Stau 67.

Helle bei Zwischeuah « .
Gesucht an ! sofort etu

WSNSAkZeWe
auf dauernde Arbeit . Kost
u . LogtS iw Hanfe . Kann
auch KriegAPerchM . sein.

_ che ich.
Durch ans zuve^

lässiger , kräftiger

AHtzMk ! B. ßAch

Wir suchen mit Antritt zum 1. Sep¬
tember d. Js - oder auch früher eine

gewandte

Konionstm.
Bewerbungsschreiben mit Lebenslauf,
Zeugnisabschriften u . Gehaltkansprüchen
sind zu richten an die Gencralagentur
der Oldenburger « erflcheruugS-
Gesettschaft , Aahnhofstrahe 7.

Wir suchen zum 1. September eine

L.. . .

zum Bedienen unserer ZeMrnlc . Be¬
vorzugt werden Dam «« . Kr schon einen
derartigen Post«» l»« - AsKebote
Mter i-Mi Ke«M».8>e« und
Angabe der GilAÄSWüAMH« erbeten.

EilkWkrl ZMl 8 . S1. Ü . H ..
Varel i . Oldbg.
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